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IXeujahr 1926
Weihnachten

^
ließt hinter uns, das Fest , omf das sich

unsere Kinder ebenso wie auch wir Erwachsenen lange
mefreut hatten. Es ist an uns vorübergerauscht . Wie ein
Traum. Sofort trat das Leben wieder an uns heran
mit seinen grohen Forderungen. So wie d ' ie Flut des
Meeres nach Ablauf der Ebbe wieder ans L !and heran -
tritt . Ehe wirs gedacht, ist der Silvesterabend, ist Neu¬
jahr da. Ehe wir uns recht besonnen, wirk» auch das
neue alt geworden, wird es an uns vorübergerauscht sein.

Genau so wie es mit dem allen gewesen isti . Was hat
es uns gebracht? Biele Sorgen , manchen Kummer neben
einigen Freuden und frohen Stunden . Seiri Frost hat
viele Blüten getötet, die Neujahr 25 verheißungsvolle
Knospen waren. Fielen nicht in seiner Hitze v iele Früchte
ungereift zu Boden, auf deren Ernte wir uns gefreut
hatten? Es war ein schweres Fahr. Es lijat Krisen ,
Mißerfolge, Stockung aller Geschäfte, Arbeitslosigkeit in
unerhörtem Ausmaß, und damit Elend und Not gebracht.
Die Arbeiterschaft wird an dieses Jahr als an eines der
allerschwersten seit langem denken.

Wird das neue Jahr anders sein als das alte? Wer
hoffte nicht darauf? Und doch wißen gerade wir So¬
zialisten , daß es nicht wesentlich verschieden von
den dahrngeschwundenen sein kann. Solange der Kapi¬
talismus . also das System der Profitwirtschoift herrscht,
werden Not und Sorge Harksgenossen' der Arbeiterschaft
sein . Das einemal mehr , das anderem «! weniger. Das
übermächttge Kapital läßt nun einmal deni Arbeitenden
nur so viel , als es ihm zur Lebensfristung lassen muß ,
wenn es ihn dazu nötig hat, in Werkstatt und Maschinen¬
saal Werte hervorzubringen . Selbst bei günstiger Kon¬
junktur schwanft des Arbeiters Lebenshaltung immer
zwischen dem Kampf mtt der Armut und dem Kampf mit
ider Not hin und her. Der Arbeiter ist dieser Wirtschafts¬
ordnung nur Mittel zum Zweck . Was ist aller der Ar¬
beiter dem Kapital in Zeiten der Krise ? Nichts! Es
kümmert sich dann überhaupt nicht um seine lebendigen
Werkzeuge , es sei denn , daß ihnen etwas vom erarbeite¬
ten Uebefrlutz als Almosen abgegeben wird . Mögen sie
sehen, wo und wie sie bleiben, wenn es nicht möglich ist,
Profit zu erzielen , der Betrieb sich „rentieren" zu lassen !

Ist dies nicht ein Grund zum Verzagen? — Nein !
Wir Sozialisten v. erzage n nicht . Wir wißen,
daß diese kapitalistische Zeit mit ihrem Hinaus,' und Hinab
eine Durchgangszeit ist , die in der Entwicklung der Mensch¬
heit durchgemacht werden mutz . Wir glauben an andere ,
beßere Zeiten, an den Sieg des Sozialismus . Jedes
Jahr mutz uns diesem Ziele näher führen . Wir glau¬
ben auch» datz wir vieles dazu tun können, das Kommen
einer wahrhaft neuen Zeit zu beschleunigen . Ernste Ar-
bett, zielbewutztes Wollen ist nötig. Wohl dem , der mit
der Absicht ins neue Jahr hineingeht, diese zu betätigen.

Der Sozialismus will Zustände schaffen, die es jedem
Menschen ermöglichen , wahrer Mensch zu sein und es
immer mehr zu werden . Aber wir können , wenn wir
zielbewutzt sind , dies Werk jetzt schon bei uns beginnen .
Woraus es ankommt , ist dies : datz wir des rw.uen Jahres
Gaben , sein« angenehmen und unangenelimen , nach
Kräften ausnützen , um innerlich größer zu werden :
Lebenskünstler .

Das Leben schenkt uns nichts . Was es uns in den
Schoß wirst , taugt in den allerseltensten Fällen . Nur
was wir ihm «bringen in hartem Kampfe , hat bleiben¬
den Wert . Dies Menschsein , dies : immer mehr Mensch¬
werden , müssen wir in unserer Zeit dem Lebe a abringen
im wahren Sinne des Wortes . Leid und Trübsal dürfen
nicht die Macht über uns bekommen , daß sie uns bitter ,
menschenfeindlich , mutlos werden oder gar verzweifeln
laßen , sodatz wir die Arme müde sinken lassest und auf¬
hören am Werke der Menschheitsbefreiung zu arbeiten .
Im Gegenteil , alles , was uns begegnet , muss uns dazu
bringen , datz wir eist recht uns für die große Sache ein -
setzen . für die jeder echte Mensch , dem es ernst ist um
Menschentum und Menschenwürde , das heißt ' jeder So¬
zialist lebt und webt . Dann sind wir Lebenskünstlcr ,
die auch das Böse , das unsere Zeit uns und über uns
bringt , ausnutzen , um selbst innerlich höher .zu kommen
und unserm Ideal und damit der ganzen Menschheit zu
dienen . Wie hat in dieser Hinsicht das vergangene Jahr
gewirkt ? Das ist die Frage , die wir uns allj beim Jah¬
reswechsel stellen wollen . Und dann gilt es in uns selbst

-den festen Millen zu wecken , alles Versäumte im neuen
Jahr , nachzuholen . Sozialisten sind Mensch, !» , die eine
große und frohe Hoffnung ihr eigen nennen . Und wenn
andere immer stöhnen und jammern und angesichts des
großen Elends fragen : „Was hat denn das Leben für
einen Sinn ? Ist es nicht ganz und gar sinnlos ? " —
Dann antworten wir : „Wir kümmern uns nicht um das ,
was man den „Sinn " des Daseins nennt , um dessen Er -

faßung dicke Bücher geschrieben werden,
"

nicht also um
Fragen, die der Mensch nicht zu lösen vermag. Wir be¬
gnügen uns damit, unser eigenes Leben sinnvoll wer¬
den zu laßen. Das tun wir, wenn wir die Sinnlosigkeit
der jetzigen Zustände nicht bestehen laßen wollen, son¬
dern daran arbeiten, alles, das Wirtschaftsleben zuerst,
sinnvoll zu gestalten . Wenn wir so unser kleines Ich dem
großen Menschheits -Jch eingliedern, dann haben wir ge¬
nug getan und unser Dasein sinnvoll gestaltet. Das ge¬
nügt uns ."

Ja , das neue Jahr wird uns Schweres bringen, wird
Freude und Leid in bunter Mischung über uns ausschüt-
ten. Aber wir fürchten uns nicht. Im festen Glauben
an eine beßere, an die „neue Zeit", arbeiten wir an ihrer
Herbeiführung . Wohl denen , die mit diesem Wollen ins
neu« Jahr hineingehen. Wir Sozialisten können es.
Wir jubeln auch in schweren Zeiten : „Mit uns
geht die neue Zeit !"

„Die Vorgeschichte geht zu Ende ,
Es rückt heran die Weltenwende.
Ein neuer Morgen will nun werden :
Der Menschheit Frührot glüht auf Erden !"

(Jacob y.)
- © -

Jahreswechsel
Je mehr der Mensch mit dem Leben zu ringen bat , um so

schneller jagt er dahin durch die Zeit . Wo die Sorge ist , da
fehlt die Ruhe , die Sammlung . Wo die Not zwingt , für den
Tag zu sorgen, da ist der Mensch berausgerißen aus der grohen
Linie der Zeit , da fehlt das Denken in Epochen , da mub auch
das grobe Geschehen der Welt sich auf morgen vollziehen.
Darum sind die Kriftstzeiten stets die wogenden Zeiten des
politischen Heißsporns . Die Not zerreißt im Menschen die
Fäden mit der Zeit . Sie löst ihn heraus aus dem ewigen,
großen Flusse des Geschehens . Sie macht ihn gegen die
majestätische Gesetzmäßigkeit der Entwicklung blind .

Zum Kämpfer gehört es, eingespannt zu sein in den ewig
sich webenden Faden der Zeit . Wir können aus ihm nicht
heraus , wenn wir vorwärts wollen . Zu jedem Ziele gehört
eine Voraussetzung . Wir müssen strebende, lebendige , revo¬
lutionäre Menschen sein . Doch Menschen der Zeit , die
wißen , daß Zeit zu jeder Reife nötig ist .

Revolutionäres Feuer und Geduld ! Es ist zu verstehen,
wenn da das Feuer einmal Flammen schlägt . Doch sie sind
zehrend, wenn sie zu früh schlagen . Sie müssen nach innen
glühen , hinein in die schaffende Persönlichkeit . Sie müßen
den Menschen dehnen und seine Seele weiten und statt des
zerstörend revolutionären den seiner Grenzen sich bewußten
schöpferisch - revolutionären , gestaltenden
Menschen schaffen .

Je mehr der Mensch in seinem Erkennen und Fühlen aus
dem Heute herausragt in das Morgen hinein , um so mehr
muß er in der Zeit gewurzelt sein , um die Zukunft zu
schaffen . Liebend muß er sich gedulden , und alles verstehend
muß er kämvken . Er muß in der Zeit gewurzelt sein und
durch die Zeit als Kämpfer wachsen in der Größe seiner Seele .

Darum war es auch eines so ragenden Menschen , wie
Goethe einer gewesen, Lcbenssvruch: „Mein Acker ist die Zeit ",
und in seinem Erziehungsplane der „Wanderiabre " war die
Ehrfurcht vor der Zeit von wesentlicher Bedeutung für die
Gestaltung des inneren Menschen. Es ist die gleiche revo¬
lutionäre Geduld , die Schiller als „ schöpferische Ruhe " bezeich¬
net hat .

Auch das vergangene Jahr ließ ' in uns allen manche
Wünsche unerfüllt , und auch das neue wird nicht allen Wün¬
schen die Erfüllung bringen . Doch das soll nicht lähmen !
I^ur dann kann Zeit schöpferisch sein , wenn sie von K ä m v -
f e n erfüllt ist , die in der Richtung ihres ewigen Flußes stre¬
ben. Die Richtung erkennen, in dieser Richtung kämpfen und
in dieser Richtung in einer glühenden und glaubenden Seele
wachsen , das heißt , ein Revolutionär sein , der den Faden der
Zeit in seiner Gewalt hat . Wer wie ein schaffender Meister
das Leben zum neuen Bilde formt , über der Zeit , in der Zeit ,
der ist Träger dev Zeit .

ArbeilnchmeMlanz 1925
Bon Karl Birner

Der ordentlich Kaufmann ist sich selber und dem Gesetz
gegenüber verpflichtet , alljährlich Bilanz zu machen , um ein
Bild seiner Aktiven und Passiven — Vermögenswerte und
Schulden — zu haben . Das Unterlassen dieser Bilanz kann
unter Umständen unter Strafe gestellt werden . Ucbcrfteigen
die gesamten Vermögenswerte die Schulden , dann steht cs aut ,
übersteigen die Schulden die Vermögenswerte , dann steht es

schlecht um den Kaufmann . Kann das Bilanzjahr als mW -
lig ungünstig angesehen werden , dann mub es wohl ohne Kopf¬
zerbrechen erttagen werden ; waren schon die früheren Bilanzen
schlecht, dann müßen die Ursachen erforscht und behoben wer¬
den, um wieder aufzusteigen. Kann der ordentliche Kaufmann
die Verluste nicht mehr tragen , dann wird er wohl eine Ver¬
einbarung mit seinen Gläubigern treffen ; ist der Karren aber
ganz verfahren , dann muß er den Konkurs beantragen als
letztes Mittel , um sich vor den Gläubigern zu schützen. —
Wenn auch nicht in einem Jahre , so müßen in einer Reibe
von Jahren die Bilanzen einen Gewinn , einen Ver¬
dienst ergeben. Kaufmännisch wird als Verdienst der Be¬
trag angesehen, der nach Deckung aller Verbindlichkeiten aus
den verkauften Maaren , nach Deckung aller Mieten , Unkosten ,
Entschädigungen und nach Bezahlung aller persönlichen Bezüge
übrig geblieben ist.

Wie stellt sich aber die Bilanz des Arbeitneh¬
mers ? (Auch des Arbeitnehmers bei dem Kaufmann mit
guter Gewinn -Bilanz . ) Der Arbeitnehmer bat alle Ursache,
am Jahresende seine Aktiven (die ihm zur Arbeitsausführuns
zur Seite stehen ) und Passiven zu übersehen.

Eine Gegenüberstellung ist nötig . Der Kaufmann
rechnet in seiner Bilanz nur mit seinen geldeswerten Objekten.
Dabei spielt seine Arbeitskraft keine Rolle , wenn sein ganzes
Geschäft auch auf seinen Kenntnißen und seiner Tätigkeit auf¬
gebaut ist . Ausschlaggebend ist nur der Wert seiner Aktiven
im Gegensatz zu seinen Passiven . — Der Arbeitnehmer
aber kann in seiner Jahresbilanz nur mit seiner A r »■
beitskraft als Kapital rechnen . Er muß also einen
Wert in seine Aktiven einstellen, der kaufmännisch überhaupt
nicht existiert . Und so muß er am Jahresende sein aktives
Vermögen als „1 Jahr Arbeitskraft " einsetzen und
dahinter muß als Wertsumme der Betrag stehen , den er zum
Lebensunterhalt absolut benötigt . Aus einem zu führenden
„Gewinn - und Verlust -Konto" muß sich ergeben, welchen Be¬
trag er wirklich verdient hat . Ist dieser Betrag gröber als die
zum Lebensunterhalt nötige Summe , dann wäre dieser Be¬
trag der Jahresgewinn , kaufmännisch ausgcdrllckt der Ver¬
dienst. Ganz bestimmt aber ergibt das Gewinn - und Verlust-
Konto des Arbeitnehmers seit über einem Jahrzehnt einen
kleineren Jabresbetrag , einen kleineren Sollbetrag
als zum Lebensunterhalt nötig ist . Woraus sich
ergibt , daß der Arbeitnehmer am Jahresende mit einem
Verlust abschließt und zwar sowohl finanziell , denn er bat
aus keinem Betriebsvermögen (Arbeitskraft ) nicht so viel er-
zieltrum sich ohne Schulden oder mindestens Entbehrungen
und Verbrauch an Kleidern durch das Jabr zu bringen ; aber
auch materielle (wenn das Arbeitsjahr als Materie betrachtet
wird ) , denn er hat ein Jahr seines Lebens und somit einen
Teil seines Stammkapitals cingebllbt . llnd diese Verluste
kann der Arbeitnehmer weder durch Vergleich mit seinen
Gläubigern (Arbeitgebern ) noch durch einen Konkurs wieder«
gutmachen. ‘

Es ist klar , daß sich jede Bilanz eines Arbeitnehmers an¬
ders stellt, wie auch jede Eeschästsbilanz ein anderes Gesicht
zeigt. Die beste Bilanz , die jedes Jahr mit einem finanziellen
Gewinn aus dgr Arbeitskraft abschließt, und mit einem Ge¬
winn an Pcnsionsalter , kann der hohe Beamte aufmachen.

'
Die Maße der Arbeitnehmer aber verarbeiten mit jedem Jahr
eine Rote des ihnen gesamt gegebenen Betriebskapitals , llnd
wenn der Arbeitnehmer am Jahresende seine Bilanz aufmacht,
dann kann er seststcllen , daß er wohl gelebt , aber rein nichts,verdient hat , vielleicht sogar um einige Kleidungsstücke ärmer '
geworden ist trotz Arbeit und Entbcbrungen . Sein Ecwinn -
und Verlustkonto weist den Verlust an Verdienst aus , seine
Bilanz den Verlust eines Lebensjahres . Millionen Arbeit¬
nehmer aber werden dieses Jahr nicht nur den Verlust des
abgelegten Jahres verbuchen müssen , sondern sie werden noch
ein Debet -Saldo vortragen müssen an Darlehen , Miete , feh¬
lenden Bekleidungsstücken und dergleichen.

Solange der Arbeitnehmer jung und ledig ist , tröstet er
sich über ein solches Mißjabr leichten Herzens hinweg , kraft
seiner Jugend , denn er lebt dem Leben entgegen . Der ältere
Arbeitnehmer aber siebt mit Krauen auf dieses Lebensjahr
zurück, das ihm Verluste brachte und noch eine '

Jabressvanne
vom Leben entfernt bat . Und sehenden Auges und mit
Schrecken siebt er in der Ferne die Zeit kommen — wenn ein¬
mitleidiger Tod ibn nickst erlöst — , in der er unfähig wird ,
den Lebensunterhalt noch zu verdienen . Mas dann ? Dann
bat er ein Lebenlang , vielleicht vom 18. bis 70. Jahre , gear¬
beitet , ohne für sich das 'Nötigste für das Alter verdient zu
haben . Und wenn er dann seine Lcbcnsbilanz macht , dann
ergibt sich , daß er vier oder fünf Jahrzehnte gearbeitet hah
nur zu dem Zweck, das Leben kümmerlich zu erhalten , daß er
aber mit jedem Jabre der göttlichen Weltordnung den Verlust
eines Arbeitsjahres gebracht hat .

Was der Arbeiter ein Lebcnlang der kavitalistischLu Welt
geschafft und ihr genützt bat , was er ibr geleistet bat bei aller
Wochenlobnentbebrung , daß er vielleicht fünfzig Jabre lang
Stenern bezahlt bat und fünfzig Jahre lang der Welt alle
Jahre ein Jahr Arbeit geschenkt bat — daran denkt kein
Mensch mebr . Vielmehr sprechen oft gerade diejenigen . , die
den Vorteil geschenkter Arbeilsjahre von ihm batten , abfällig
über solche Individuen , die nicht einmal imstande waren , in
der Jugend für das Alter zu sorgen.

- © -
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London - Angora - Moskau
Eine große weltgeschichtliche Frage zeichnet sich immer

.deutlicher am politischen Horizont : wird das Britische 2m -'verium das 20. Jahrhundert oder auch nur die erste Hälfte
,des 20. Jahrhunderts überdauern ? Nach dem Tempo der
,Entwicklung in den Jahren seit dem Ende des Weltlriegs und
besonders seit einem Jahre muß man diese Frage verneinen .
Sogar in den Dominions,,die von weißrassigen , zumeist aus
der Metropole eingewandertcn Angelsachsen regiert werden ,in Australien , Neuseeland , Südafrika und Kanada machen sich
Bestrebungen bemerkbar , die eine immer weitergebende Locke¬
rung des Verhältnisses zu Großbritannien erstreben , wenn
auch dgs wirtschaftliche und politische Interesse ihnen gebietet ,das gemeinsame Band des Britischen Weltreiches nicht völlig
zu zerschneiden . Um so stärker ist die Tendenz derjenigen bri¬
tischen Kolonien , die für die Angelsachsen lediglich Ausbeu¬
tungsobjekt sind , sich von der britischen Vormundschaft völlig
loszulösen . Das gilt vor allem für Indien und für Aegyvten .

Es ist besonders das indische Problem , das die englischen
Staatsmänner mit Sorge erfüllt . Seit zwei Jahrhunderten
ist es das Bestreben Englands gewesen , den Weg zu dieser
reichsten seiner Kolonien strategisch zu sichern . Es bat sich
dabei , wie Genosse H. N , Brailsford in einem sehr lehr¬
reichen Artikel in der neuesten Nummer des „New Leader "
bemerkt , die verschiedensten Völker zu offenen oder geheimen
Gegnern gemacht : die Spanier (wegen Gibraltar ) , die Ita¬
liener (wegen Malta ) ; die Griechen (wegen Cypern ) ; die
Aegypter ; die Araber ( wegen Aden und neuerdings wegen
Palästina ) ; die Türken (wegen des Iraks und jetzt außerdem
wegen Mossul ) ; schließlich noch die Javaner durch die von der
ersten Regierung Valdwin cingeleiteten , von der Regierung
Macdonald zwar eingestellten , aber von der zweiten Regie¬
rung Baldwin wieder aufgenommenen Befestigungsarbeiten
in Singavore . Nach allgemeiner Auffassung ist da - Interesie
Englands an Mossul hauptsächlich eine Petroleumfrage . Aber ,wie Brailford hervorbebt , der Besitz von Mossul bildet auch
eine wichtige strategische Verbesierung der Irak - Grenze , und
das Jrakgebiet ist einer von den vielen Schlüsseln auf tzemWege nach Indien .

Mag auch nach der Völkerbundsentscheidung — die schon
deshalb nicht ganz unparteiisch sein kann , als Großbritannien
eine führende Vülkerbundmacht ist , während die Türkei nicht
einmal dem Völkerbund angehört — die englische Regierung
formell im Recht sein , das Problem ist damit noch lange
nicht gelöst . Vorerst ist es noch gar nicht sicher, ob sich die
Türkei dem Spruch des Völkerbundes fügen wird . Vorläufig
kommen aus Angora noch- sehr entschlossene kriegerische stim¬
men . Im übrigen droht der Mossul -Konflikt in indirekter , aber
sehr gefährlicher Weise den zunehmenden Riesengegensatz zwi¬
schen dem britisch - konservativen und dem russisch-bolschewisti¬
schen Imperialismus zu verschärfen .

Tschitscherin hat seinen Aufenthalt in Paris in der ver¬
gangenen Woche und seine dortige Begegnung mit dem Abge¬
sandten der Aßgora -Regierung nach Genf , Tewfite - Pascha be¬
nutzt , um einen Neutralitätsvertrag abzuschließen , dessen so¬
fortige Veröffentlichung allein eine ernste Warnung an Eng¬
land bedeutet . Ob neben diesem demonstrativ publizierten'
Neutralitätsvertrag noch ein geheimes Schutz - und Trutzbünd¬
nis unterzeichnet wurde , ist eine Frage , deren Beantwortung
natürlich unmöglich ist . Mindestens läßt sich aber ohne wei¬
teres behaupten , daß dieser Neutralitätsvertrag den ersten
Schritt zu einem Militärbündnis darstellt . Es ist nicht das
erste Mal , seit Kriegsende , daß Rußland und die Türkei in
engere Beziehungen , auch militärischer Art , getreten sind.
Schon bei seinem siegreichen Kampf gegen die Griechen , der
sich mittelbar gegen England und überhaupt gegen das Sevres -
Diktat lichtete , hatte Mustapha Kemal die moralische Unter¬
stützung Moskau - und die materielle Hilfe hunderter von rus¬
sischen Offizieren genossen , die als Instruktoren und Berater
nach Angora entsandt wurden . Später hat sich das Verhältnis
Moskau -Angora zeitweilig erbeblich verschlechtert , besonders
als sich die Kemal - Regierung gegen bolschewistische Umtriebe
in Konstantinopel und Angora mit fast russischer Brutalität
zur Wehr setzte . Aber jetzt führen die gemeinsamen antibriti -
Ichen Interessen die beiden Regierungen wieder zueinander .

'
Der uralte englisch -russische Gegensatz ist mit dem Zusam¬

menbruch des Zarenreiches keineswegs gemildert worden . ,Leine
Brennpunkte haben sich lediglich verschoben . Einst wN es
der Besitz der Meerengen im Nahen Osten , der den gefährlich¬
sten Streitpunkt zwischen London und Petersburg bildete , wo¬
bei die Türken in Rußland die größere Drohung und wohl
oder übel in England einen Beschützer erblickten . Jetzt gebt
es um die wirtschaftliche und politische Vormachtstellung in
ganz Asien , um den Besitz Indiens und den Einfluß in China .
Mährend der britische Imperialismus durch das Erwachen der
Asiaten zunehmend erschüttert wird , wird der russische Im¬
perialismus durch dieses Erwachen gestärkt , weil er in seiner'
bolschewistischen Form als „Befreier " auftreten kann , während
er in seiner zaristischen Form als ein noch schlimmerer Unter¬
drücker wie der britische auf die breiten Massen abschreckend
wirkte .

In seinem „New Leader "-Aufsatz wirft Brailsford
den Konservativen vor , daß sie durch ihre verkehrte Politik
überall im Osten die Völker gegen England aufgebracht hätten ,indem sie stets Partei für den Adel und die Reiche « gegen die
Masten ergriffen hätten . Ebenso wie England einst in Kon -
stantinovel die alten Paschas gegen die aufsteigende Macht der
Jungtürken unterstützte , ebenso ergreife es jetzt in Aegypten
Partei für den Kbadiven und die Großgrundbesitzer gegen die
Masten , die hinter Zughlul Pascha stünden ; in China unter¬
stütze es einen General nach dem andern , weil es den „starken
Mann " brauche , der die ausgebeuteten , rebellierenden Kuli¬
massen unterdrücken würde . So fänden diese Masten in ganz
Asien oft Rat und Hilfe in Moskau , während sie in England
stets ihren gefährlichsten Feind erblickten .

In der Tat , die Entwicklung , gefördert durch die reaktio¬
näre Kurzsichtigkeit des britisch - konservativen Imperialismus ,treibt zu jenem Konflikt zwischen London und Moskau , vor
dem die englische Arbeiterpartei warnt und für den sie schon
jetzt die Regierung Baldwin verantwortlich macht . Unsere
englischen Genossen erfüllen in vorbildlicher Weise ihre inter -
national -sozialistische Pflicht , indem sie sich gegen den eigenen
Imperialismus wenden . Aber das soll auch keinen Freibrief
für den Moskauer Imperialismus bedeuten , über dessen Cha¬
rakter und Ziele man sich durch den kommunistischen Deckman¬
tel nicht täuschen lassen darf . Bei allen Sympathien für die
um ihre Freiheit ringenden Masten des asiatischen Erdteils
wird die deutsche Arbeiterklaste nicht so töricht sein , dem Mos¬
kauer Imperialismus Helfersdienste zu leisten . Das war der
Sinn der Resolution des Internationalen Kongresses von
Marsrille .

Dom internationalen MrtschaMongreß
Genf . 30. Dez . (Eig . Bericht ) .

Von 35 Persönlichkeiten , die zur Bildung der Kommis¬
sion für die Vorbereitung der internationalen Wirtschaftskon -
ferenr vorgesehen sind , haben bisher folgende 14 "die Annahme
des Auftrags erklärt : Gustav Ador , Präsident der Finanz - u .

Cäsaren - Wa hnsinn
Von Joies Maria Frank

Zwei Jahrhunderte nach Iwan dem Schrecklichen ,
den wir als letzten Cäsaren der älteren Geschichtsepoche ken¬
nen gelernt haben , bestieg (1796) Paul I .. der Sobn der
exzentrischen , durch ihr Triebleben berüchtigten Katharina ,
den russischen Thron , um der Welt den Nachweis zu erbringen ,
daß auch ein ausgesprochener Narr „Zar " sein kann . Tur¬
genjew , dem wir eingehende Schilderungen Pauls verdan¬
ken, charakterisiert : „Schon im Anfang seiner Regierung zeig¬
ten seine despotischen Launen einen Cäsarenwahnsinn ,

* de
sich bald ins Maßlose steigerte .

" Paul begann seine Herrschaft
mit einem wütenden Kampf gegen — Modeartikel , gegen
Fracks und neumodische Hüte ! Polizisten und Soldaten pa¬
trouillierten die Straßen ab und zerrissen im Namen des
Zaren die Fracks und Hüte der Bürger . Auflehnung gegen
diese Behandlung wurde durch Prügelstrafe beantwortet . Auf
diesen immerhin noch harmlosen Desvoten -Svaß folgte ein
Wüten in Verbannungsedikten und ein Amstürzen aller ver¬
nunftgemäßen Organisation , verbunden mit krassester Günst¬
lingswirtschaft . Wer Paul nicht patzte — und die lächerlichste ,
banalste Angelegenheit konnte Grund dafür sein — , mußte
über den Ural — 12 000 Offiziere und Beamte wurden in
vier Jahren nach Sibirien verbannt . Den Ersatz der verschick¬
ten Feldmarschälle „bildete " ein — Lakai , Kleinmichel , heran ,
der zwar selbst kaum lesen und schreiben konnte , aber alte
Generäle im Aufträge des Zaren in Strategie unterrichtete .
Hand in Hand damit ging ein lächerliches Soldatenspielen ,
komödienhaft und dabei tyrannisch aufgevutzt . Der Zar aber
amüsierte sich königlich ! Bis auch ihn sein Schicksal erreichte ,
er erdrosselt wurde und Rußland aufatmete .

Doch auch grauenhafte Auswüchse des Cä¬
saren Wahnsinns hat die neuere Geschichte zu verzeichnen .
Erinnert sei hier an die Blutherrschaft mancher s ü d ameri¬
kanischer Di k t a to r e n , die in der letzten Hälfte des vori¬
gen Jahrhunderts noch wüten durften . So Lopez in Pa¬
raguay , der in Blutgier , Säufer - und Verfolgungswahn
Tausende von Einwanderern bestialisch umbringen ließ , in un¬
gestilltem Sadismus seine Verwandten au - veitschte und schließ¬
lich die eigene Mutter erschoß ; so die restlos patho¬
logisch zu wertende Verbrechernatur des argentinischen Dik¬
tators Rosas , besten Cäsarenwahnsinn sich dazu verstieg ,
sein Pferd mit Menschenhaut zu „schmücken "

, in
Duenos - Aires Menschenköpfe auf den Straßen
f e i l b i e t e n zu lasten , mittelalterliche Foltermaschinen ein¬
zuführen , die Bevölkerung , wenn es ihm gerade gefiel , einfach
niedermetzcln und Hinrichtungen mit Orchesterbe -
gleitung vollziehen zu lasten . Erst nach 23jährigem
Erdulden gelang es , dieses menschliche Raubtier auf dem
Scrrscherstuhl zu beseitigen . Erinnert sei auch an Theodor ,N e g u s von Abessinien , der um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts , von Blutgier , Größen - und Verfolgungswahn
getrieben , wie ein Metzger in seinem Lande wütete , Tausende
ermorden , fast das ganze Vieb des Landes aus einer Laune
heraus erschießen , sich selbst zu einem Kriege mit England
Hinreißen ließ , das ihn dann überwältigte , doch erst , nachdem
er noch über 300 Gefangene batte ermorden lasten .

In der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts sollte
auch in Deutschland der Cäsarenwahnfinn heimisch wer¬
den . Und zwar in Bayern , wo Ludwig II . ein degene¬
rierter , absolut irrenhausreifer Wahnsinniger „regierte " . Trat
hier der Cäsarenwahnfinn , bedingt durch die konstitutionelle
Staatsform , auch nur in immerhin harmlosen Formen auf , so

mag doch die Groteske des mehr als 20 Jahre lang auf bent |
Königsthron residierenden „Wahnsinns " ein interestanter Be¬
leg dafür sein , wie weit die „dem angestammten Herrscher¬
hause treu ergebene " Volksseele die Lammsgeduld treiben
kann . . Die Scheu , die Dynastie zu kompromittieren , die Ehr¬
furcht vor dem Königsbause hinderte Bayern , den Irrsinnigen
ins Jrrenho .-us zu stecken . Statt besten durfte er . seinen Launen
nachgehen , ivas Staatsvermögen verschleudern und die abge »
schmacktesten . Narreteien ungestört vollbringen . Da die immer -,
hin schon etwas gefestigtere Staatsform ibn binderte , etwa
wie Iwan >luszuschreiten , gefiel es seinem Wahnsinn , wenig¬
stens in der Phantasie seine Minister zum Tode zu verurteilen ,
sie in einen r mystisch- schwülstigen „Tagebuch " hinfoltern und
sogar den i hn mißliebigen Kronprinzen Friedrich wenigstens
auf dem Pcipier wie in einem Räuberroman durch Banditen
in Italien / estnehmen , ihm die Zähne einzeln »usbrechen und
ihn langsanr verhungern zu lasten . Darüber ließ er sich sogar
von seinen willig Theater spielenden Günstlingen Bericht er¬
statten , wälzrend er andererseits wieder genau darüber unter¬
richtet war , daß der Kronprinz die bayerische Armee besichtigte .

Zu Ludwigs Günstlingen gehörte auch Richard Wag -:
n e r , der Ludwigs Phantastik und ausschweifende Baulust
übrigens bestärkte . In romantisches Mahnleben versunken —!
um die Regierung kümmerte sich Ludwig nicht ; sie mußte nur .das Geld z: » seinen kostspieligen Albernheiten liefern —, baute
er sich raff liniert prunkvolle Schlösser über Schlösser , eigen¬
artige Mischungen von Kitsch und Kultur . Sein Wahnsinn
verlangte im Schlafzimmer einen künstlichen Mond ,auf dem Dache des Münchener Schlosses einen durch Vitriol
blaugefärbt «m See , auf dem er bei Mühlrad -Wellenschlag als
Lohengrin iu einem von einem Schwan gezogenen Kahn berum¬
fuhr , bis er ins Wasser fiel und das Master die Decke durch¬
brach . Sein Lang zur Abgeschlossenheit , sein Verfolgungswahn
verlangten unsichtbare Bedienung oder schwarz maskierte La¬
kaien , einen jede sichtbare Bedienung ausschaltenden Tisch , der
gedeckt aus dem Fußboden heraufstiez und nach der Mahlzeit
wieder verschwand , Theatervorstellungen , denen niemand als
er allein beihvohnen durfte , und bet denen es vorkam . daß die
Schauspieler : svielten , ohne zu misten , ob er überbaust da war .
Seine romantisch - schwülstige Phantasie veranstaltete nächt¬

liche Schlitüenfahrtcn bei F ^ ckelbeleuchtung , wie die wilde
Jagd im rasenden Galopp ; seine Verschwendungssucht bracht «
glänzend das bayerische Staatsvermogen durch . Erst als der
Züricher „S >oz i a l d e m o k r a t " die Dinge restlos euftoHte ,

1
entschloß sicki die bayerische Negierung zu einem Einschreiten .
Eine <ionniission begab sich nach Hohenschwangau , um den
König in Gewahrsam zu nehmen . Dieser erteilte aber seiner
Schloßwache den Befehl (wörtlich ) : „den Verrätern die
Hvut abziuziehen und sie Hungers sterben zu
lasse n"

. Da dieses für die Bayern selbst doch technisch un - ,
möglich war -, kam es nicht dazu ; hätte er den Befehl gegeben ,
sie zu erschießen , so hätte man , wie die Wache auf Befragen '
späten erklärte , auch diesen Befehl ausgeführt . So verhin¬
derte Ludwigs Wahnsinn wenigstens noch ein Verbrechen .
Interessant war bei der Festnahme Ludwigs die Feststellung .^daß unter seiner Dienerschaft , die sich im übrigen
knieend nahen mußte , 32 Personen schwer miß -
handelt waren . Ludwigs Ende ist bekannt — einige Tage
nach der Abführung endete er durch Selbstmord im Starn¬
berger See .
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Wirtschaftsorganisationen des VölkerbyM »es , der auch als Prä¬
sident der neuen Kommission vorgesehen ist ; Leov . Dmmois ,Präsident des Gesamtkomitees des Völkerbundes ; Sir Hubert
Llewellyn Smith (England ) ; Albert Pirelli , Mitglied
der Wirtschaftskomission des Völkerbundes : der javanische Di¬
plomat Sugimura , Präsident der Verkcbrskomission ; fer¬
ner Lay ton , Direktor des Londoner „Economist "

; Sir Ar¬
thur B a l f o u r, Präsident der britischen Handels - und In¬
dustrievereinigung ; de Fontenelle , Vizevräsident des
Zentralkomitees der franz . Kohlenbergwerke ; Stefani
Professor der Volkswirtschaft in Turin und gewesener italie
nischer Finanzminister ; Belloni , italienischer Industriellerder frühere belgische Ministerpräsident Tbeunis ; Fr
H o d a c , Generalsekretär der tschechoslowakischen Industrie¬
vereinigung ; Ander Oern '

e , Generalsekretär der schwedischen
Union der Genossenschaften und Frau Freundlich , Vor
sitzende der Eildengenossenschaften in Wien .- © -

Strefemanns Horoskop
In der „Astralen Warte " enthüllt der Astrolog Glabn

Strefemanns Horoskop . Am Kopfe steht , mit Strefemannseigenen Schriftzügen , Name , Geburtsort , Geburtstag und
selbst Eeburtsstunde , die auf den 10. Mai 1878, 12 Uhr 30 Mi¬
nuten mittags fällt . Aus dieser Eeburtsstunde liest der neun¬
malkluge Astrolog das folgende Horoskop heraus : „Die Sonne
von Dr . Stresemann stebt im Zeichen des Geldes und der
Hartnäckigkeit Stier , sein Mond im Wunsch - und Würdezeichen
Löwe . Sechs Planeten stehen in „fixen " Zeichen , die Arbeits
kraft , Strebsamkeit , Verlangen nach Aufstieg , auch Freude an
Zeremonien , Pracht , Luxus geben . Auch für die Diplomatie ( !)
sind einige Kraftquellen vorhanden .

" Bei weiterer Sondier¬
ung des Horoskops zeigt sich Stresemann als „Jungfrau
mensch"

, der „ kritisch , arbeitsam , etwas unentschlosien ist und
am besten unter Anleitung als vorzüglichste rechte Hand ar¬beitet . Ihm müssen - die Aufgaben gestellt werden , womöglichohne persönliche Verantwortung .

"
Man wird diese Stcrnenweisheit über den Leiter der

deutschen Außenpolitik mit gemischten Gefühlen zur Kenntnis
nehmen . Noch finsterer aber wird die Sache , wenn man die
„Aspekte " betrachtet , die ja in der Astrologie eine wichtigeRolle spielen . „Die Sonne der deutschen Republik steht in
Opposition zu Strefemanns Sonne nebst Merkur , im Quadrat
zum Mond , in Opposition zu Neptun , im Quadrat zu Uranusund Jupiter . Lauter schlechte Aspekte . Das Wirken von Dr
Stresemann ist also wahrscheinlich der deutschen Volkskraft ( ? )
nachteilig ." Daß nach einem solchen oberfaulen Horoskop die
Zukunft für Dr . Stresemann nicht gerade rosig sein kann , ist
erklärlich , und so darf es auch nicht wundernebmen , wenn der
Astrolog prophezeit : „ 1926 ist für ihn ein Krisenjahr . Dr
Stresemann siebt einem Winter entgegen , der ihm Nachteile
Mißgeschick, mindestens starke Gegnerschaft bringt . Eeldsra
gen machen sich bemerkbar , getäuschte Hoffnungen , Verlust an
guten Beziehungen ( ! ) . — Auch das Jahr 1927 wird für ihh
nicht rosig .

" -
Da kann man ja unserm astrologisch analyfierteu Strese¬mann ein kräftiges „Prosit Neujahr " zurufen . Aber sicherwird er auch aus dieser nicht , angenehm duftenden Blüte den

Honig berauszulutschen wisien . Hat er doch wenigstens die
aus den Sternen verbürgte Gewißheit , daß die Völkischen im
nächsten Jahre noch keinen „Verwesemann " Pupp machen
werden . -

Die Deutsche Reichsbank
50 Jahre alt .
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D ie Deutsche Reichsbank 5v Jahre alt
Am 1 . Januar 1926 blickt die Deutsche Reichsbank auf ein
SOjähriges Bestehen zurück. Die aus der Preußischen Bank
hervorgeganx ^ ne Reichsbank wurde vor einem halben Jahr¬
hundert gegründet , da der politischen Einigung Deutschlands
eine einheitliche Regelung des Geldwesens und die Zentrali¬
sierung des Notenbankwejens folgen mußte . Die Reichsbank
bat durch do,s Autonomiegesetz von 1922 und durch das Dawes -
Eesetz über die Reichsbank vom 30 . August 1924 einen ver¬
änderten Ciharakter erhalten . In den 50 Jahren ihres Be¬
stehens hat die Reichsbank eine beherrschende Stellung als
Wäbrungs - und Zentralkreditbank erbalten ; sie bat durch das
Notenprivileg und die oft bekämpfte Diskontpolitik eine über¬
ragende Stillung im deutschen Wirtschaftsleben inne . Daß
dies nicht iinmer zum Nutzen des deutschen Volkes war , bewies
die Stellungnahme der Reichsbankleitung während der Jn -
flationskrise . Die Tätigkeit der Rcichsbank auf dem Gebiete
des Geldvettkehrs , die Veränderungen in ihrem Goldbestand ,
ihre Wechsel - und Lombardanlagen während der verflossenen
50 Jahre sind in unserer Statistik übersichtlich wiedergegeben .
Sie gibt gleichzeitig ein Bild der Entwicklung der deutschen
Wirtschaft im den letzten 5 Jahrzehnten , allerdings nicht ohne
den gegenwärtigen Tiefstand derselben erkennen zu lasten .

Abrüstung in der Schweiz
(Bon unserem Korrespondeten .)

Die Dezembertagung der Schweizer Bundesoersammluns ,
die , wie üblich , vom ersten Montag des Monats bis Weib ->
nachten daue .rte , brachte zwei Ueberraschungcn : die Wahl de»
Genossen Grimm zum Vizepräsidenten des Nationalrats unst
eine ausgedabnte Debatte über die Militärausgabcn , sowov «
im Ständernt wie im Nationalrat .

Die Militärdebattc brachte insosern eine Ueberraschung , als
ausgerechnet die katholisch -konservative Fraktion , d. b . oit ,
reaktionärste , zuerst im Ständerat und dann auch m Natn ^nalrat einen Antrag einbrachte die vorgesehene Erüöba " »
des Militärbudgets von 85 auf 88 Millionen Franken aozu -
lehnen . Der Hauptgrund für diese überraschende
ist wohl darin zu suchen, daß man nachgerade zur Zielscheroe
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des nationalen und internationalen Spottes geworden war;
denn die pazifistischen Reden, die Bundesrat Motta als erster
Schweizer Delegierter in der Bölrerbundsvcrsammlung hielt,
standen ganz und gar nicht im Einklang mit der militaristi¬
schen Haltung seiner Parteifreunde in Bern. Die Sozialdemo¬
kraten gaben dem Antrag erst den nötigen Nachdruck ; sie ver¬
langten die Kürzung des Militärbudgets auf die Höbe des
Jahres 1920. d . h . des Zeitpunktes, wo die Schwei » in den
Völkerbund eintrat. Damals beliefen sich die Militäraus¬
gaben auf 50 Millionen Franken . Vergebens beschwor der
Chef des Militärdevartements die freisinnigen und bäuer¬
lichen Mitglieder des Rates . Diese konnten sich nicht rüstungs¬
freundlicher gebärden als die , Konservativen. Das Militär¬
departement erklärte sich schließlich, um der Gefahr des sozial¬
demokratischen Antrages zu entgehen, bereit, das Militär -
organisationsgesetz von 1907 und die Truvoenordnung von
1924 einet Üebervrüfung zu unterziehen, weil das die unbe¬
dingte Voraussetzung für eine gröbere Verminderung der Mi¬
litärausgaben sei . Darauf beschlob der Nationalrat . dab für
das Jahr 1926 die Landwebr -Wiederbolungskurje ausfallen
und für das Jahr 1927 ein Militärbudget aufzustellen ist , das
85 Millionen Franken nicht übersteigt . Auberdem hat der
Bundesrat die nötigen Eesetzesänderungen vorzubereiten, die
weitere Einschränkungen der Militärausgaben ermöglichen .

Der politische Gewinn der Militärdebatte ist um so höher
anzuschlagen , als noch Anfang Dezember bei der Beratung des
neuen Militärstrafgesetzbuches im Nationalrat ein reaktio¬
närer Antrag, wonach die Beschimpfung der Militärfahnen
strafbar sei , gegen die Opposition der Sozialdemokraten ange¬
nommen wurde . Schon aber denkt der Bundesrat selbst daran ,
diesen militaristischen Zopfartikel bei der Weiterberatung des
Gesetzes wieder auszumerzen . Es kann keinem Zweifel un¬
terliegen. dab auch in der Schweiz das Eis der Militärpsychose
zu schmelzen beginnt.

^

Aus dem Freistaat Baden
Die Demokraten und der daubnnd

Der demokratische Abgeordnete Dees hat im Badischen
Landtag folgende kurze Anfrage eingebracht : In . den Kreisen
des Karlsruher Handwerks und Kleinhandels besteht eine leb¬
hafte Beunruhigung darüber , dab der Badische Baubund wie
aus einem von ihm an eine auberdadische Firma gerichteten
Schreiben üervorgeht , vom badischen Staat in foen allernäch¬
sten Tagen einen weiteren Zuschub von 100 000 RM erwartet.
Da die Bewilligung von 200 000 RM an den Badischen Bau¬
bund (Voranschlag des Arbeitsministeriums für 1924/25 , Titel
7b § 4) seinerzeit im Landtag sehr umstritten war, erscheint
es wenig wahrscheinlich , dab die Regierung jetzt während der
Landtagspause etwa im Wege des administrativen Kredits
dem Baubund einen weiteren Zuschuh in der von ihm selbst
mitgeteilten Höhe gewähren wird. Zur Beruhigung der Ein¬
gangs erwähnten Mittelstandskreise ersuche ich aber um eine
Auskunft, was an den Mitteilungen des Badischen Baubunds
wahr ist. Bei der Eilbedürftigkeit der Angelegenheit und da
der Landtag augenblicklich vertagt ist , bitte ich um eine schrift¬
liche Antwort.

Die Demokraten läbt scheints der Anfragenkoller der
Rechtsparteien, deren Anfragerei bald zu grobem Unfug aus¬
artet, nicht ruhen . Dab ihre Anfrage sich ausgerechnet gegen
leine gemeinnützige Einrichtung richtet , nimmt bei der nach-
berade sprichwörtlich gewordenen politischen Ungeschicklichkeit
und Tölpelhaftigkeit der Demokraten nicht wunder. Die zahl¬
reichen Handwerker , die die Aufträge des Baubundes aus¬
führen, werden jedenfalls den Demokraten und dem Herrn
Dees für den unüberlegten Vorstob nicht sonderlich dankbar
fein , ebenso nicht die zahlreichen Brautleute und Familien , die
cheim Baubund auf bequeme Weise die Möglichkeit haben , sich
Möbel zu beschaffen.

Zur Ladenschlußfrage
Vom Zentrum wurde bekanntlich im Landtag ein Antrag

eingebracht , worin die badische Regierung ersucht wird, bei der
Reichsregierung dahin zu wirken , dab auf dem Lande die
Läden abends länger offengebalten werden dürfen . Der An¬
trag ist im Ausjchub für Rechtspflege behandelt, im Plenum
noch nicht . Im Ausschub stimmten gegen den Antrag alle
Patteien mit Ausnahme des Zentrums, ein Teil der Zen¬
trumsabgeordneten enthielt sich der Abstimmung. Die christ¬
lichen Gewerkschaften und die katholischen Arbeiter und Ange-

elltenoerbände haben ebenfalls Stellung gegen den Antrag
enommen . In allen Parteien und Organisationen ist man

der Meinung , dab mit den jetzt zulässigen Ausnahmebewilli -

puneen auch den ländlichen Bedürfnissen Rechnung getragen
ist. Trotz diesem Sachverhalt sucht ein „Schreiber aus dem
Murgtal " die Sache agitatorisch auszunützen ; das Zentrum
sei dafür (trotz Stimmenthaltung ) , die Sozialdemokraten da¬
gegen. In recht demagogischer Weise wird die glänzende Le¬
bensweise der Städter mit der des Bauern verglichen . Der
Bauer und seine Angehörigen seien täglich von früh bis spät
jm Feld, keine Gelegenheit an den Laden zu kommen und
abends, wenn die Frau ein Pfündli Nudeln will , sei der La¬
den zu. — Das sind natürlichUebertreibuugen. Wer sich einiger-
maben auf dem Lande auskennt, weih, dab so die Dinge doch
nicht liegen . Der „Schreiber aus dem Murgtal " darf über¬
zeugt sein , dab 95 Prozent der „glänzend lebenden Städter "
heute sofort mit jedem Bauern im Lande tauschen würden,
fvenn, mag es dem Bauern noch so schlecht gehen, das eine hat
ler immer dem Städter voraus : er kann sich sattesten ! —

Geschäftsbericht des Ministeriums des Innern . In dem
,in nächster Zeit im Verla« E . Braun , Karlsruhe , erscheinen¬
den Geschäftsbericht des Ministeriums des Innern für die
Jahre 1913/14 sind alle Vorgänge der Kriegs- und Nachkriegs¬
zeit behandelt, soweit sie den Aufgabenkreis der inneren Ver-
toaltnn« berühren. Insbesondere sind hier behandelt : Zwangs¬
wirtschaft , Inflation , Reparationsfragen , Verwaltung und
Haushalt der Gemeinden und Kreise , Arbeitsrecht, Lage der
Landwirtschaft , des Handels und des Gewerbes, zollpolitische
Fragen usw .
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Das Erwerbsiosen-Elend
Zur Besprechung am 4. Januar über die Finanzierung

der Notftandsarbeile «
Aus den Richtlinien, die das Reichsarbeitsministerium den

Ländern für die auf den 4. Januar angesetzte Besprechung mit
dem Reich über die Finanzierung der Rotstandsarbeiteu hin -
ausgegeben hat, gebt hervor , dab die Reichsregierung den von
der vreubischen Regierung gemachten Vorschlägen auf Erleich¬
terung der Finanzierung nunmehr zugestimmt hat. Wie wir
erfahren , ist damit zu rechnen, dab die Konferenz vom 4 . Jan .
die vreubischen Vorschläge auf Ermäbigung des Zinssatzes für
die Darlehen aus der Produktiven Erwerbslosenfürsorge, auf

Donnerstag , den 31. Dezember 1023
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Wenn die

Zllvsltsrglocksn klingen,
dann hält wohl jeder Rückschau auf das hinter
ihm liegende Jahr . Und alle die Wünsche und
Hoffnungen, die unerfüllt geblieben find, werden

für das neue Jahr vorgemerkt . Dann

erhebt Sich die Frage :
Baff du deine Pflicht erfüllt ?

Und wie viele find es , die diese Frage verneinen
müssen, die glaubten, sie könnten ihr Geschick ohne
Halt, ohne feste Stütze selbst meistern ? Hat ihnen
das verflossene Jahr nicht gezeigt, dab ihre An -
nähme ein Trugschluh war ? Und sie müssen sich *

eingestehen , dab sie

ohne kükrer in der Not
machtlos sind.

Und wenn ihr in der Silvesternacht Ausschau ins
neue Jahr haltet, dann sucht nach dem Führer.
Biele haben ihn längst gefunden . Sie sind
seit Jahren treue Abonnenten des Volks -
freund . Das ist der Führer, der in eine bessere
Zukunft weist , das ist das Blatt , das jeder» der
den Kampf ums tägliche Brot führt , haben mub.
Unbeirrt zeigt die Zeitung die Schäden unserer

Zeit an. Sie ist wirklich Führer.

Darum werbe kür cleu
„Volksfreund "

denn das Jahr 1926 bringt schwere

polMckeKureinanderfetrungen
und gswsrklckaktljcks Kämpfet

Milderung bei der Rückerstattung der Kredite , auf Erhöhung
des Gesamtlieibilfefonds usw . zustimmen wird.

Im Interesse der Arbeitslosen ist die Einigung zwischen
Preußen und dem Reich in der Finanzierung der Notstands¬
arbeiten nur zu begrüben ; denn die Erwerbslosen sind die
Leidtragenden, wenn nicht bei der entscheidenden Beratung
der Weg für die Inangriffnahme neuer und umfasiender Not-
standsarbeiten freigemacht wird.

Die Lage im Bergbau
Dortmund, 29 . Dez . (Eig . Bericht .) Seit dem 16. Dez .

setzt sich im Hoerder Bezirk die sprunghafte Verschlechterung
der Arbeitsmarktlage in allergrößtem Ausmabe fort , sodaß bis
zum 28. Dezember die Zahlen der Arbeitsuchenden und der
Hauptunterstützungsempfängerum über 2700 gestiegen sind.
Damit stellt sich die Zahl der Arbeitsuchenden auf über 16 800.
Es ist vorläufig nicht damit zu rechnen, dab in absehbarer Zeit
eine wesentliche Verminderung der Erwerbslosenziffer eintre-
ten wird. Eher ist zu erwarten, dab die in den Nachbarbezir¬
ken ausgesprochenen Kündigungen von Bergleuten und die
Stillegungen industrieller Werke « sich auch im Hoerder Bezirk
bemerkbar machen werden . Im Stadt - und Landkreis Hoerde
waren am 28 . Dezember 16 828 (die Woche vorher 14 120) Ar¬
beitsuchende und 12 656 (9 941) Hauptunterstützungsempfänger
einschlieblich Notstandsarbeiter vorhanden .

Steigende Arbeitslosigkeit in Oesterreich
Berlin , 39. Dez. In der gestrigen Sitzung des öster¬

reichischen Bundesrates erklärte der Minister für so¬
ziale Fürsorge R e s ch, daß die gegenwärtige Arbeitslosenziffer
2 3 0 0 0 0 betrage, und dab möglicherweise im Februar und
März die Zahl der- Arbeitslosen aus 3 0 0 0 0 0 gestiegen sein
wird. Eine Möglichkeit , diese Arbeitslosen in der Landwirt¬
schaft unterzubringen, bestehe

^
eider nicht.

Vermischtes
Versagung der Licht- und Kraftstromversorgung in

Stuttgart
Stuttgart , 30 . Dez . Heute abend um *46 Uhr setzte in der

ganzen Stadt die elekkrische Licht- und Kraftstromversorgung
aus . Die ganze Stadt war in Dunkel gehüllt. Der Straben-
babnverkehr hötte auf und der Geschäftsverkehr und sie
Fabrikbetttebe wurden lahm gelegt . Die Störung dauerte
um Ubr noch an. lieber die Ursache konnte noch nichts in
Erfahrung gebracht werden .

Furchtbare Bluttat
Berlin , 30. Dez . Gestern nacht verletzte in einer Gastwirt¬

schaft in Falkensee bei Spandau ein Arbeiter ohne Grund den
Wirt und zwei weitere Anwesende durch Stiche mtt einem
Knickfänger. Darauf verbarrikadierte sich der Rasende und
drohte jeden mit der Art niederzuschlagen , der ihm zu nahe
komme. Das Ueberfallkommando gab auf die verschlosiene
Küchentüre Schreckschüsse ab . Der Eingeschlossene wurde schwer
verwundet und starb auf dem Transport ins Krankenhaus.
Man nimmt an , dab er einen Raubüberfall geplant oder im
Blutrausch gebandelt hat.

Schwere Explosion im Gaswerk Berliu -Lichtenberg
Berlin , 30 . Dez . Heute mittag ervlodierte im Gaswerk

Berlin -Lichtenberg ein schadhaft gewordener Generator, als an
ihm Reparaturarbeiten vorgenommen wurden . Drei in der
Nähe befindliche Arbeiter wurden schwer verletzt . Der durch
die Explosion entstandene Schaden ist bedeutend .
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Von Wilderern erschossen
Berlin , 30 . Dez . In der Nähe von Tambach bei Kobur »

wurde ein Forstgehilke mit einem Schrotschub im Gesicht to>
aufgefunden.

Zu dem Deckeneinsturz im Hauptbahnhof
Darmstadt , 30 . Dez . Die amtliche Untersuchung des,

Deckeneinsturzes im hiesigen Hauptbahnhof wurde in den letz-,
ten Tagen durch Regierung, Staatsanwaltschaft und Reichs¬
bahnstelle intensiv betrieben. Ein amtlicher Bericht über das
Ergebnis der Untersuchung ist noch nicht ausgegeben worden .
Es ist bis jetzt noch nicht gelungen, technisch die llrsachen des.
Unfalles festzustellen . Soweit die Untersuchung bisher ergeben
hat , trifft niemand ein Verschulden an dem Unfall.

Wie das Wölfische Telegraphenbüro von amtlicher Stelle
erfährt , kann nochmals festgestellt werden , dab Alles , was >1i^
auswärtigen Blättern über die Unfallursache steht/ « uf vage
Vermutungen zurückzufübren ist. Die Reichsbabndirektion
hat selbstverständlich den Unfall zum Anlab genommen , um
eine eingehende Untersuchung vorzunevmcn und einem äyn-
lichen Unglück rechtzeitig vorzubeugen .

Grotzfeuer
Köln, 30 . Dez . Gestern abend entstand auf dem Schön -,

ratber Hof bei Köln-Müllheim ein Grobfeuer . Das Geräte¬
baus , andere Nebengebäude, eine grobe Anzahl landwirtschaft¬
licher Maschinen und 16 Fohlen fielen den Flammen zum
Opfer .

Hinrichtung eines Kindermörders
Regensburg, 29. Dez . Heute früh wurde der wegen Er¬

mordung feines unehelichen Kindes zum Tode verurteilte Metz¬
ger Betthold h i n g e r i ch t e 1.

Die Wolfsplage in Nutzland
Die bolschewistische „Ekonomitscheskaja Sbisnii " schreibt

unter dem Titel „Die grauen Gutsbesitzer " : „Zu einer wahren
Landplage ist die Wolfsgefahr geworden . In der schwach be -«
völketten Baschkirenrepublik z . B . ist — ganz oberfläckilich gc -,
schätzt — Grob- und Kleinvieh im Werte von fünf Millionen
Rubel von Wölfen zerrisien worden . Die Dreistigkeit der
Wölfe gebt bereits so weit, daß ein Rudel unlängst in der
Nähe von Nishni-Nowgorod einen Eüterzug überfiel, in dem
lebende Schweine transportiert wurden , bas das Zugkom¬
mando stundenlang schieben mutzte, um den Angriff abzuschla¬
gen . Wo man seit Menschengedenken nichts mehr von Wölfen
gewußt hat , wird jetzt das Vieb zu Zshntausenden Stück ver¬
nichtet , und die Zahl der Menschen , die den Raubtieren zum
Opfer fallen, nimmt geradezu erschreckend zu. Wie man dieser
Landplage begegnen soll , weiß man nicht recht zu sagen . Es
werden Massenausgebote der Bevölkerung propagiert. Ferner
soll die Rote Armee herangezogen werden , um die Wälder 3U1
umzingeln und mit Gasbomben gegen das Raubzeug vorzu -
gehen .

" p
Der Pilgerzug

Nachdem vor einigen Tagen der letzte Pilgerzug des „ Hei - ,
ligen Jahres " in Rom eingettoffen ist, beziffert die italienische,
Presse die Zahl der Pilger , die im verflossenen Jahre die,
Wallfahrt nach Rom anaetreten haben , auf mehr als das,
Doppelte der Zahl des „Heiligen Jahres " 1900 , die damals,
300 000 betrug . Etwa tausend Pilger , vornehmlich Deutsche,
Oesterreicher und Ungarn, die sich meist schon in vorgerücktem'

Alter befanden , haben den ganzen Weg zu Fuß -urückgelegt,
darunter sogar ein einundachtzigjähriger ungarischer Dcribe--
wohner . Ein Priester aus Norditalien bat dank dem Opfer -«
sinn der kirchengläubigen Bevölkerung von 33 Lire nach einer,
vierzebntägigen Wanderung noch 10 Lire nach Rom mitge¬
bracht und St . Peter gespendet .

Vom Zuge getötet
Chemnitz , 30. Dez. Gestern abend wurde zwischen der,

Haltestelle Borna und dem Chemnitzer Hauptbabnbof ein,
Liebespaar vom Zuge überfahren und getötet .

Schweres Verkehrsunglück in Holland
Amsterdam , 30. Dez . Bei Bergen-op-Zoom versagte,

gestern abend der Motor eines Auto-Omnibus, als dieser eine,
Fähre verlassen hatte. Auf deink abschüssigen Ukergelände glitt ;
der Omnibus dem Wasser zu . Die Passagiere wurden /
von einer Panik ergriffen und drängten den Wagenführer von!
seinem Platz. Der Omnibus stürzte ins Wasier . Zehnt
Passagiereertranken . Ein Passagier und der Wagen¬
führer retteten sich durch Abspringen.

Das Studium des Deutschen in den Vereinigten Staate «
Neuvork , 30 . Dez . Zum ersten Male seit dem Ausbruch

'

des Weltkrieges haben vier wieder Prüfungen für Lehrer der
deutschen Sprache an den höheren Schulen vor der Schulaus- ,
sichtsbebörde stattgefunden. Im letzten Jahr war das Studium '

der deutschen Sprache und Literatur wieder im Steigen be- '

griffen. Ä- ©-

Vorwärts 192« Aufwärts
Nicht zaudern und zagen .
Nein, mutig erjagen

Das Glück!
Mag's stürmen und wogen.
Schaut nicht wenn betrogen

Zurück!
Wir trotze« dem Leide ,
U«d suchen die Freude,

Wohlau!
Aus ehernem Munde
Ertöne die Kunde:

„Frei Bah« ;-

Wir sorgen und schaffe«,
Deu Sieg zu erraffen.

Das Seil !
Dann wird, wenn wir fechten.
Der Sieg allen Knechten

Zuteil !
Nicht zaudern und rage« !
Laßt muttg uns wagen

Die Tat !
Dann sprießt hundertfältig,

Und nimmer zwiespältig,
Di« Saat ! W.

Sä ? Weine, Liköre u-Ponsebe
empfiehlt die Firma 7172

Max Homburger. Karlsruhe
Erhältlich in den einschlägigen Geschäften

i
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Geschichtskalender
81 . Dez . : 1617 *Der spanische Maler Murillo in Sevilla .— 1874 ^Theodor Pork , soz . Agitator und Eewerkschaftsf., in

Hamburg . — 1877 -fDer französische Maler Courbet , Mitglied
der Kommune.

1. Jan . : 1484 - Reformator Ulrich Zwingli . — 1808 Auf¬
hebung engl. Negerhandels . — 1823 -Ungar . Dichter Alex
Petöfi . — 1891 In Kraft : Inval .- , Altersv .-Gesetz ; — 1894
^Physiker Heinrich Hertz . — I960 Bürget ! . Eesetzb . — 1913
Angest.-Vers. -Ees. — 1924 Rcakt . Arbeitszeitverordnung .

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Bezirk- Mittel - und Slldweststadt und Altstadt . Morgen

Freitag , den l . Januar , abends von 6 Ubr an findet im Lo -
ral zur Gambrinushalle eine Neujahrsfcicr statt , zu der
wir die Genossinnen und Genossen obiger Bezirke mit ihren
Familienangehörigen freundlichst cinladen . Gen. Schul-
insvektor Reinmuth hält einen Vortrag , eine Abteilung des
Gesangvereins Volkschor West sowie der Een . Stauch als Hu¬
morist haben ihre Beteiligung zugesagt. Wir bitten die Par¬
teigenossen, auch diejenigen der anderen Bezirke, an dieser
Veranstaltung recht zahlreich teilzunehmen . Es stehen einige
genubreiche Stunden in Aussicht, so dab sich der Besuch be¬
stens lohnen wird .

Schluß - Anfang
Rur noch wenige Stunden und des Jahres letzte Stunde

schlägt . Gern sieht man es Abschied nehmen , das llnglücksjahr
1925, das für das deutsche Proletariat Arbeitslosigkeit , Rot
und Elend in ungeahntem Ausmatze brachte. Das alte Jahr
war an seinem Anfänge gekennzeichnet mit einer groben Ar¬
beitslosigkeit , einer Masse hungernder und frierender Menschen
und das Ende des Jahres trägt dieselbe Kennzeichnung noch
deutlicher und verstärkter . Und noch kein Ausblick auf . Beste -
rung ! Wir sehen , wenn wir Rückblick halten , wie die be¬
sitzende Klasse es vermocht hat , auf den Rücken der arbeitenden
Bevölkerung alle Reparationslasten , die Folgen des verlorenen
Krieges , abzuwälzen , die sozialen Errungenschaften zu kürzen.
Der Starke stürzte sich auf den Schwachen und plünderte ibn
aus , um ihn dann dem langsamen Hungertode zu überantwor¬
ten . Zwar ist das Raub und Mord , aber kein strafbarer ;
um straflos zu bleiben , mub man nur die richtige Form wählen .
Mehr wie jeFnd die Arbeitenden die Packesel geworden für die
Besitzenden . Mehr denn je ist der Arbeiter , der Angestellte,der Leidtragende des auf das Schuldkonto der führenden wirt¬
schaftlichen Kreise fallenden Wirtschastszusammenbruchs . So
endet das Jahr 1925 mit noch gröberem Elend wie es ange¬
fangen . O, wenn es bei seinem Scheiden nur all die grauen¬
hafte Not mitnehmen würde ! Dann wäre es der Mühe wert ,
Silvester zu feiern . -

Das Volk feiert die Feste wie sie fallen , vielgestaltig , nach
der Buntscheckigkeit des Volkslebens , jedes nach seinem Ge¬
schmack und nach seinem Geldbeutel . Aber , soviel wir auch
beute entbehren , wir lassen uns nicht unterlriesen ! Wie sollen
wir auch verzichten, da wir doch eine Welt erobern wollen !
Wir wollen die Freude und i>en Kampf , weil uns der Kampf
Freude bereitet und weil wir die Freude zum Kampf brauchen.
Riesenhaft türmen .sich gerade zu diesem Jahreswechsel die
Schwierigkeiten für uns , aber das soll uns nicht klein machen .

Wir find selbst die Baumeister unseres Schicksals ! Was
wir aus uns machen , das werden wir sein . Darum wollen
wir nicht verzweifeln , wenn auch das neue Jahr noch trübe
Zeiten bringt . Wir haben eine geschichtliche Mission zu er¬
füllen : wir müssen dem Sozialismus den Weg bereiten ! Das
sind wir uns selbst , unseren Kindern , unserem Volke, der ge¬
samten Menschheit schuldig . Je einiger und geschlossener , je
opferwilliger wir dabei sind , desto eher werden wir frei sein.
Dann werden auch wir nicht mehr im . Schatten stehen , dann
wird auch uns das Morgenrot eines besseren Zeitalters , eines
höheren Menschentums leuchten.

Grob ist das Arbeitsfeld , dessen Bestellung unserer harrt !
Reiche Früchte werden wir ernten , wenn wir im kommenden
Jahr mit neuem Mut und frischer Begeisterung , mit vereinten
Kräften ans Werk geben. In den Betrieben , auf den Arbeits¬
plätzen in Stadt und Land müssen wir die Säemänner des
Gedankens der politischen Organisation und des Klasten-
kamvfes im Rahmen der Sozialdemokratischen Partei sein .
Ob jung oder alt , ob Mann oder Frau , alle müssen wir an
dem groben sozialistischen Werk mithelfen . Keiner darf mehr
beiseite stehen bleiben . Aus Hunderten von Rinnsalen mub
der gewaltige Strom sich bilden , der sich unwiderstehlich lein
Bett in die kapitalistische Welt gräbt und auch die letzten
Grundpfeiler der kapitalistischen Gesellschaft untersvült . Das
erfordert zwar zähe, unermüdliche Arbeit , aber dafür werden
wir durch die Erfolge reichlich belohnt werden.

Roch eins gebietet uns die Stunde ! Das ist , für die wei¬
teste Verbreitung der sozialdemokratischen Arbeiterpresse , den
„Volksfreund ", Sorge zu tragen Di« sozialdemokratische Presse
ist das geeignetste Mittel , auch den letzten Proletarier in un¬
seren Jdecnkreis zu ziehen und das schleichende geistige Gift
der bürgerlichen Presse in seiner Wirkung auf die Arbeiter¬
schaft unschädlich zu machen . Jeder neugewonnene Leser der
sozialdemokratischen Arbeiterzeitung kann ein dauernder und
zuverlässiger Mitkämpfer für unsere Sache werden.

Mit vereinten Kräften vorwärts und aufwärts im neuen
Jahre ! Das ist unsere Parole . So feiern wir den Untergang
des alten Jahres , das voll schwerer Kämpfe war , so begrüben
wir den Aufstieg des neuen Kamvfjabres . Bei Millionen von
Proletariern fitzt zum Silvester die Sorge mit zu East , sie läßt
sich nicht bannen . Aber sie soll uns nicht verzagt machen . Wir ,die Arbeiterklasse, werden als solche Klgsse das Schicksal
meistern, denn wir ' stnd die Kraft ! Wir fürchten nicht die
drohenden Stürme des neuen Jabres , weil wir wissen , dab
wir sie besteben, wenn wir uns treu bleiben . In unverbrüch¬
licher Treue der sozialistischen lleberrcugung ! Treu den Jdea -
<en der Arbeiterbewegung , treu den Zielen , die wir uns gesteckt
haben , treu dem Kampfe um die Befreiung der Arbeiterklasse !

Das sind unsere Neujahrswllnsche !

Sie abnormen MtterungsverhättnM
Die Wetterlage nimmt von 'Tag zu Tag einen für die

Jahreszeit annormaletz Charakter an . Während im Novem¬
ber und Anfang Dezember ganz Mitteleuropa wochenland un¬
ter dem Einflnb eines kontinentalen Hochdruckgebietes eine
außergewöhnlich strenge Kälte zu verzeichnen hatte , und fast
überall grobe Schneefälle zur Bildung einer für den Vor¬

winter . ungewöhnlich hoben Schneedecke führten , ist just um
die Wintersonnwende , also mit Eintritt des kalendermäbigen
Winters , ein durchgreifender Wetterwechsel erfolgt , der aber
auch ganz heftige Stürme brachte. Die südliche und westliche
Luftströmung " bedingte besonders am gestrigen Mittwoch
auberordentlich hohe Wärmegrade . Ein warmer Sturmwind
von selten starker Art machte sich bemerkbar . So stieg die
Temperatur in der Frühe im Rheintal bis auf 16, nachmit¬
tags sogar bis 17 Grad an bei gelegentlicher föbnartiger Auf¬
heiterung des Simmels . In Karlsruhe zeigte das Ther¬
mometer 17,1 .Grad Wärme . Auch aus D ü s s e l d o r f werden
15 Grad Wärme , aus Berlin 15 Grad berichtet. Selbst
in hohen Luftschichten , wie auf dem Gipfel des 1500 Meter
hoben Feldbcrg im Schwarzwald erreichte die Temperatur am
Mittwoch morgen 6, dann -7 bis 8 Grad Wärme bei selten
klarer Fern - und Alpensicht in folge der Föhnlust . Die
Schnccschmelze schreitet unter diesen Umständen schnell fort ,
sodab der Schwarzwald nirgends mehr eine geschlossene
Schneedecke trägt ; vielmehr ist diese sogar auf den Söhen-
kämmen des südlichen Gebirgsteiles an den Südhängen
lückenhaft geworden. Von der Zugspitze wird ebenfalls
abnorme Temperatur gemeldet. Dort zeigte am Dienstag
das Thermometer noch 8.4 Grad minus , am Mittwoch noch 0
Grad .

Wenn es so weiter gebt, dann dürfte die Provbezeibung
dab wir es mit einem milden Winter zu tun haben , zutreffen .
Die so strenge Kälte ist nämlich noch auf das Konto des Spät¬
herbstes zu buchen , da ja kalendermäßig der Winter erst am
21 . Dezember beginnt und mit seinem Anfang bekanntlich auch
die milde Witterung sich bemerkbar machte .

Die Helligen Zwölften
Die Nächte, die den Tagen vom 25. Dezember bis zum 6 .

Januar (Drcikönigstag ) folgen , werden in weiten Gegenden"die heiligen Zwölften genannt . Man schenkt ihnen grobe Be¬
achtung und glaubt , dab Träume , die man in ihnen geschaut
bat , dem Kundigen die Zukunft enthüllen . Die Tage selbst
sind „Lvstage "

, aus deren Verlauf man das Wetter des kom¬
menden Jahres Voraussagen will . Jeder Tag entspricht
nämlich einem Monat im Kalender , und wie das Wetter an
dem Tage war , so soll aus auch in dem entsprechenden Monat
des kommenden Jahres sein . Die Gebräuche, die vielfach noch
an den heiligen Zwölften geübt werden , sind zweifellos Reste
altgermanischer Sitten . Denn auch für unsere Urväter waren
die Tage um das Julfest herum eine heilige Zeit . Jede Fehde
unterblieb an ihnen , es herrschte Eottesfriede , und die Frem¬
den, die an der Pforte der Hütte klopften, wurden besonders
gastlich ausgenommen , weil die Sage ging , dab unter den
Gästen sich häufig Götter verbergen . Von den Gottheiten , die
zur Julzeit gerne auf Erden wandelten und segnend oder stra¬
fend die Menschen heimsuchten, wurden vor allem Wotan und
Berchta genannt . Aus ihren Eötterfahrten machte man nach
Einführung des Christentums Teufels - und Hexensvuk , gegen
den man sich durch Besvrengung der Wohnungen mit Weih¬
wasser und durch Ausräuchern der Ställe schützen wollte . Don
diesem Brauche her haben die heiligen zwölf Nächte auch den
Namen „Rauchnächte"

. In Bauern pflegte man auch von den'
Klovfnächten zu sprechen , weil die Burschen des Dorfes abends
von Haus zu Haus geben, an die Fensterläden pochen , ein
Elllckwunschsprüchlein. bersagten , um sich dann von der Haus¬
frau mit geringen Gaben beschenken zu lassen .

Weihnachtsfeier des Sängerbund «-Vorwärts "
Aus eine recht nette Weihnachtsfeier , die am 2. Weih¬

nachtsfeiertag in der Elasballe des Stadtgartenrestaurants
stattfand , kann der Sängerbund „Vorwärts " ziarückblicken.
Ueberaus grob war die Festgemeinde, die Zahl der Anwesen¬
den einschl . der Kinder betrug etwa 800 Personen . Schon
beim Eintritt in den Saal , als man den Weihnachtsbaum
und den . so reichen Gabentempel erblickte , erfaßte jeden freu¬
dige Weihnachtsstimmung . Insbesondere konnte man den
über 260 Kindern die Weihnachtsfreude am Gesichte ablescn.
Das Programm war vollständig dem Charakter des Festes an-
gevabt . Verschiedene „Vorwärts "-Kinder rezitierten und tru¬
gen Klavier - und Violinsolis vor . Besonders vortrefflich war
das Singspiel . Wie schon so oft , verschönerte auch diesmal
wieder der Mandolinenklub „Nocturna " mit prächtigen
Müsikvorträgen die Feier , während die Sänger mit stim¬
mungsvollen Liedern die Pausen ausfüllten . Recht grobe
Freude bereitete der „Vorwärts "-Jugend die Bescherung, denn
jedes Kind bekam eine schöne Kaffeetasse mit llntersätzchcn.
Nicht nur die Jugend freute sich darüber , sondern auch Alt -
„Vorwärts " freute sich mit . Und der Vorsitzende Genosse
Sch werbt hatte daher das Nichtige getroffen, als er in
seiner Ansprache darauf hinwies , daß die „Vorwärtsler " die
Weihnachtsfeier in sozialistischem Sinne begehen wollen und
deshalb zunächst an die Kinder denken und ihnen eine Weib¬
nachtsfreude bereiten . Er richtete die Mahnung an die Alten ,
die Kinder zu guten „Borwärtslern " und Sozialisten zu er¬
ziehen. Auch der schon über 20 Jahre dem Verein angehö¬
renden Mitgliedern wurde bei der Feier gedacht und ihnen
für ihre Treue dem Verein gegenüber ein prächtiges Diplom
ausgebändigt . Die^ Feier nahm einen recht netten und stim¬
mungsvollen Verlauf und darf neben den anderen während
des Jahres stattgefundenen Veranstaltungen als recht ge¬
lungen vermerkt « erden.

( :) Die Karlsruher Athleten -Eesellschaft hielt am Sonn¬
tag , den 27. Dez . in der „Walhalla " ihre diesjährige Weih¬
nachtsfeier ab. - Dieselbe war sehr gut besucht . Das
reichhaltige Programm batte Alt und Jung erfreut . Ein
Prolog , gesprochen von Frl . W i e d e m e r , gab die Einleitung
zur eigentlichen Weihnachtsstimmung . Dem schöney Theater¬
stück :„Des wilden Rös 'chens Weibnachtsgabe "

, wurde reicher
Beifall zuteil . Die Tanzreigen , die die Naturfreunde -Jugend
vorfllbrte , fanden reichen Beifall und sei den Vorführenden
auch von dieser Stelle aus nochmals gedankt. Sodann hielt
der l . Vorsitzende , Svortskollege L. Bahn eine der Weih¬
nachtsstimmung entsprechende Ansprache und dankte den An¬
wesenden für ibr Erscheinen. Die Damen -Abteilung des
Vereins wartete mit Freipyramiden auf . Dieselben wurden
unter der Leitung des Svortkollegen E . M e b n e exakt und
korrekt durchgefübrt , worauf reicher Beifall folgte . Das Akro¬
batentrio Manz und Partnerin hatte seine Tricks zum
erstenmal zum Besten gegeben. Reicher Beifall war der Lohn
dafür . Die Kinderbescherung wurde durch den Pelznickel ein¬
geleitet und jedes Kind , ljjts angemeldet war . erhielt eine
schöne Weihnachtsgabe . ZÄn Schlub sei allen edlen Stiftern
für ihre Gaben , die sie zur Kinderbcscherung gestiftet haben
und dem Komitee für seine Bemühungen der herzlichste Dank
ausgesprochen. — Es sei nochmals auf die am Sonntag , den
3 . Januar 1926, vormittags 9H ' Ubr im Schremvvschen Bier¬
keller stattfindende Generalversammlung hingewiesen.

Die Vertretung und da» Reisebüro der Norddeutschen
Lloyd in Bremen befindet sich jetzt Kaiserstrabe 181 , Ecke Ser -
renstraße , im Laden des Sport - und Modehauses Josef Eold -
farb . Hierselbst auch Ausgabe der Eisenbabnfahrkarten und
Rundreisehefte nach allen in- und ausländischen Eisenbahn¬
stationen , ohne Ausschlag .

Lohnstcucrrechnungstabelle . Herr Jakob Frank , München,
Daiserstraße 47, 4 . Stock hat für die neue Lohnsteueravzugs-s
verotdnung ab 1. Januar 1926 eine äußerst praktische Lohn-,steuertabelle für Wochen - und Monatslöhne (Preis 80 Pfg .
per Stück ) heräusgegeben .

Metallarbeiter -Jugend . Am Samstag , den 2 . Januar ,abends % 8 Uhr, veranstaltet die Metallarbeiterjugend im
„Saalbau " eine Weihnachtsfeier , die zugleich Werbe-
und Elternabend sein soll . Das Programm wird ausschließ¬
lich von Mitgliedern der Jugend erledigt und soll namentlichden Eltern zeigen, dab die Bestrebungen der „Eisernen Ju¬
gend" im proletarischen Sinne liegen . Ein kleines Theater¬
stück : „Idyll aus der Werkstatt" , selbst verfaßt von Jugend¬
lichen , dessen Zustandebringen nur durch emsigen Fleib und
Ausdauer möglich war , läßt ein volles Haus wünschen . Die
Eltern insbesondere werden gebeten , die Mühe der Mitglie¬
der der Jugendabteilung dadurch zu belohnen , daß sie am 2 .
Januar in den Saalbau , Lachnerstr., kommen.

Colosseum. Am Donnerstag abend arrangiert die Direk¬
tion einen S i l v e st e r t a n z, der schon um 8 Ubr beginnt
und bis 2 Ubr währt . Die Direktion macht besonders darauf
aufmerksam, dab kein Tanzgeld extra erhoben wird . Wein¬
zwang besticht nicht . Ab Freitag , den 1 . Januar wird wieder
ein großzügiges Varieteprogramm den Svielvlan be¬
herrschen. Die Direktion ist stets bemüht allen Wünschen
und Anforderungen der w . Besucher gerecht zu werden. Auf
die täglichen Inserate wird bingewiesen.

Residenz-Lichtspiele ab heute : „Pat und Patachon
al s Mülle r"

. Dieser Pat und Patachon -Film , der da von '
„Windmühlen und der Liebe Mühlsteinen " redet , ist einer
der besten und gcmütstiefsten , die je in der Serie der be¬
rühmten Komiker herauskamen . In dänisches Marschenland ,
wo unter rphig ziehenden weißen Wolken feiste Kühe grasen,Windmühlen ihre Arme lustig Herumwirbeln und da und
dort den Weitblick der Landschaft ein behäbiges Dörflein un¬
terbricht , führt uns die Handlung . Als Rattenfänger durch¬
ziehen Pat und Patachon die idyllischen Lande und finden
in einer Mühle ein beschauliches Plätzchen, wo cs neben nicht
zu drückender Arbeit , zweimal im Tage auch Essen gibt . Aber
auch die friedlichsten Dörfchen trügen . Hier treiben Pat und
Patachon , die Unzertrennlichen , ihr abenteuerliches Spiel , bi»
sie wieder weiterziehen müssen . Wer sich am Tage recht kräf¬
tig geärgert hat , der gebe am Abend zu Pat und Patachon ,er wird sich bestimmt sein seelisches Gleichgewicht zurücklachen .
— Hierzu die neuesten Weltereignisse im Bilde , die diesmal
sehr viel Interessantes bringen .

Kaffee Bauer . Wie alle Jahre findet beute das übliche
Silvcsterkonzert der besonders verstärkten Hauskavelle statt .
Außerdem hat der bekannte Humorist Ferdi Kübel seine
Mitwirkung zugcsagt, so daß die Gäste die letzten Stunden des
alten Jabres sicherlich in fröhlicher Stimmung verbringen
werden . Tischbestellungcn beim Geschäftsführer .

Wcltkino . Nur noch bis Montag kommt im Weltkino ,
Kaiscrsträbe 133 , der grobe Sensationsfilm „Das ge¬
heimnisvolle Haus " zur Aufführung . Dieser grobar¬
tig angelegte Film umspannt mit seiner Handlung ein hal¬
bes Menschenalter . Wir sehen die Geschichte eines Mannes ,der zuerst in glänzenden Verhältnissen lebt , dem das Glück
alle seine Güter in den Schob legt , bis er in den Verdacht
eines Mordes kommt, und nun die bitterste Seite des Lebens
unter Anklage , Verurteilung und Strafarbeit im Bagno
durchzukosten hat . Mosjukins Rolle läbt den groben Meister
der Maske in einer ganzen Reihe von Figuren auftreten ,und immer wieder überrascht uns die grobe Naturtreue seiner
Gestalten , die in hinreißender Handlung einander ablösen . An
seiner Seite steht kein Geringerer als der vorzügliche Charak¬
ter -Darsteller Nikolai Kolin , dessen Figuren im gleichenMatze
zum Lachen wie zum Weinen überwältigen .

Der Musikvcrein Karlsruhe (Reichsbannerkavelle ) hält
Freitag , 1 . Jan . (Neuiabrstag ) , vormittags 11— 1 Ubr , im
Lokal „Zur Wolfsschlücht" , Schützenstcabe 10, ein Grobes
Frübschovvenkonzert ab . Hierzu sind alle Mitglieder des
Reichsbanners freundlichst einseladcn .

( : ) Bad . Kunstverein e. B . Den ersten der schon ange¬
kündigten Vorträge wird der Kunsthistoriker der Stadt Mar¬
burg , Herr Professor Dr . Hemann , übernehmen ; er wird
am 9. Januar , abends 8 Ubr , im kleinen Saal des Konzert¬
hauses über „Impressionismus und Expressionismus " sprechen ,ein Thema , das er erst kürzlich in einem gröberen Werke be¬
handelt hat . Als zweiter Redner wird Herr Professor Ernst
Württenberger von der Landeskunstschule, besten Vortrag im
Frühjahr so reichen Beifall gesunden, am 11 . Februar das
Wort ergreifen . — Näheres wird jeweils in den Hauvttages -
blättern angezcigt . Nur die Bcreinsmitglieder haben Zu¬
tritt ; er ist für sie frei ; als Ausweis dienen die neuen Mit¬
gliedskarten für 1926 , die vom 1 . Januar ab bei der Geschäfts¬
stelle des Vereins zu den bisherigen Sätzen zu lösen sind.

Aus den Vororten
Beiertheim . Am 1 . Weihnachtsfeiertag veranstaltete der

Arbeiter -Gesang- und Sportverein „Freiheit " seine Weih¬
nachtsfeier . Der Vorsitzende betzrübte die Anwesenden
aufs berzlichtste und dankte für ibr zahlreiches Erscheinen.Der Saal des „Stefanienbades " war bis auf den letzten Platz
besetzt. Nach dem Programm erwartete jeder Anwesend« einen
genubreichen Abend zu verleben , was auch tatsächlich eintraf .
Jede Nummer des Programms wurde mit grobem Beifall
ausgenommen . Ganz besonders seien die turnerischen Aus¬
führungen der Freien Turner Karlsruhe -Süd erwähnt . Die
Handelübungen der Freien Turner sowie die Stab - und Frei »
Übungen der Turnerinnen wurden in mustergültiger Weife
vorgeführt . Den Mitwirkenden sei an diesxr Stelle der wohl¬
verdiente Dank ausgesprochen. Die Erwartungen der An¬
wesenden wurden zur Genüge erfüllt und jeder , der nach Ab¬
wicklung des Programms den Saal verlieb , mubte sich sagen,
daß er einen angenehmen Abend verlebt hat . Den Arbeitern
von Beiertheim rufen wir aber zu : „ Heraus aus den bürger¬
lichen und hinein in die Arbeitervereine , dort wo eure Klas¬
sengenosten find, sollt auch ihr euch bewegen, M . E.

- © -

Aus der Giadt Durlach
Reichsbanner Schwarz -Rot -Eold . Dis Kapelle veranstal¬

tet am Neujahrstag von 11— 1 Ubr > im Lokale zur „Traube (ein Frühkonzert , wozu alle Kameraden freundlich eingeladen
sind . Sonntag , 3. Januar , nachmittags , gemütliches Beisam¬
mensein bei Kam . Knecht im „Schwanen " Durlach -Aue . (Seihe
Inserat .)

Geschäftszeit der städt. Behörden . Heute sind die städt.
Behörden bis 5 Ubr nachmittags geöffnet , am Samstag , . *■
Januar 1926 , sind sie geschlossen. (Siehe Bekanntmachuns " r
heutiger Nummer .) .

Standesvuchauszüge der (Stabt Karlsruhe
Eterbefälle . Adelheid Kemvter , 67 Jahre alt , Kontors

stin, ledig . Julius Straub , 44 Jahre alt , Schneider , ledig.
Mathilde Jud , 75 Jahre alt , Witwe von Adolf Jud , Schrei
ner . Anna Weckesser, 80 Jahre alt , Witwe von Georg Wea»
euer. Postagent .
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pelle Der Eroberer
Bon Marti » Andersen Nerö

lg » ——— Nachdruck verboten .

(SottfefevRo)

Pelle mußte selbst nicht , welche Worte er sprach . Er fühlte
nur , daß irgend etwas durch ihn redete — das Mächtigste , das
niemals log . Ls lag ein leichter , prophetischer Klang über
seiner Stimme , der mit fortrib , sein Blick flammte . Vor ihren
Augen erhob sich eine Gestalt aus dem erdrückenden Winter
und ragte im Licht auf , eine Gestalt , die sie selber waren —

und doch ein junger Gott . Er stieg neugeboren aus dem
Elend selber auf , schlug den schweren Schicksalsglauben bei¬

seite und schenkte statt dessen einen neuen Glauben — den
lichten Glauben an die eigene Kraft ! Sie schrien zu ihm em¬
por , zuerst einzelne Stimmen , dann alle . Er sammelte ihre
Schreie zu einem mächtigen Lebehoch auf die neue Zeit . -

Jeden Tag stellten sie sich ein , nicht um zu arbeiten , son¬
dern um dort in stummem Protest zu stehen . Wenn die Auf¬
seher die Arbeiter vorriefen , standen sie in stummen Gruppen
da , drohend wie ein dunkler Felsen . Hin und wieder riefen
sie einen Fluch über sie aus , über die , die sie im Stich gelassen
hatten . Die Stadt unternahm nichts . Man hatte den Not¬
leidenden eine helfende Hand gereicht , und sie batten danach
geschlagen , jetzt muhten sie selbst die Folgen binnebmen . Der
Unternehmer hatte die Erlaubnis erhalten , die Arbeit ganz
aufznbeben , hielt sie aber mit ein paar Dutzend Streikbrechern
im Gange , um die Arbeiter zu reizen .

Drinnen auf dem groben Terrain herrschte Todesruhe vor
der Ecke, wo der kleine Trupp arbeitete , einen Schutzmann zur
Seite , wie Zuchthausgefangene . Die Schubkarren lagen mit
dem Boden in die Höbe da ; es sah aus , als sei Pest oder
Seuche über den Arbeitsplatz bingegangen .

Di « Streikbrecher waren Leute aus allen Berufen , einige
von den Arbeitslosen schrieben ihre Namen und Adressen nie¬
der . um sie in den „Arbeiter " zu setzen. Einer von Stolpes
Fachvereinsleuten war auch dazwischen , er war ein besonnener
Familienvater und hatte seit den ersten Tagen an der Bewe¬
gung trilgenommen . „Es ist ein Jammer um ihn "

, sagte
Stolpe , „er ist ein alter Arbeitskamerad von mir und bisher
immer ein guter Kamerad gewesen . Nun werden sie ihn hart
anfasien im Blatt — wir sind dazu gezwungen . Es kann dem
Stand nicht damit gedient sein , dah einer von seinen Ver¬
tretern hingebt und zum Verräter wird .

"

Frau Stolpe war unglücklich . „Es ist solche nette Fa¬
milie "

, sagte sie, „wir haben immer mit ihnen verkehrt — und
ich weih , dah sie lange gehungert haben, ' er bat eine junge
Frau , Later , da ist es nicht so leicht , zu widerstehen .

"

„Mir tut es selbst leid "
, erwiderte Stolpe . „Aber man

ist dazu gezwungen , sonst wird man der Parteilichkeit beschul¬
digt . Und mir soll niemand kommen und sagen , dah bei mir
da » Ansehen der Person gilt .

"

„Ich möchte wohl hingehen und mit ihm reden "
, sagte

Pelle ; „vielleicht gibt er es dann auf .
"

Er bekam die Adresie und ging nach Feierabend hin . Es
war ein kahl rasiertes Heim mit vier kleinen Kindern ; eine
schwere Luft lag darüber . Der Mann , der schon etwas zu
Jahren gekommen , aber noch kräftig war , ^ aß vergrämt da und
verzehrte sein Essen , während die Kinder mit dem Kinn aus
dem Tischrande lungerten und aufmerksam jeden Bissen ver¬
folgten , den er nahm . Die junge Frau ging bin und her ; sie
erug ihm das einfache Essen mit einer eigenen liebevollen Be¬
wegung auf .

Pell « brachte die Frage aufs Tapet , es wurde ihm schwer,
diesem alten Veteranen gegenüber . Aber gesagt werden muhte
es ja .

„Ich weih es recht gut " , sagte der Mann und nickte vor
sich hin ; „du brauchst deine Lektion nicht anzufangen , denn
ich bin selbst vom ersten Tage an mit dabei gewesen , und
bieder habe ich meine Verpflichtung gehalten ; nun hat es mit
mir «in Ende . Was willst du hier . Junge ? Hast du Frau
und Kinder , die nach Brot schreien , dann denk an deine
Eigenen !"

„Wir schreien nicht , Hans ! " sagte die Frau still .
„Nein , das tut ihr nicht , und das ist noch viel schlimmer !

Kann ich es denn mit ansehen , dah ihr hier berumgebt und
abmagert und friert ? Zur Hölle mit den Kameraden und
ihren groben Worten , wozu haben die geführt ? Vorher haben
wir ein klein wenig gehungert , sind jetzt hungern wir mächtig
— das ist der Unterschied ! Labt mich in Ruhe , sag '

ich euch !
Zum Teufel auch , warum will man mich nicht in Rübe
lasten ? "

Er nahm einen Schluck Branntwein aus der Flasche . Die
Frau schob ihm ein Glas hin , aber er stieb hart dagegen .

„Ne wollen dich morgen ins Blatt setzen"
, sagte Pelle

zögernd ; „ ich wollte dir das nur sagen !"

.La , und von mir schreiben , dah ich ein Schwein bin und
ei» schlechter Kamerad , was ? Vielleicht auch , dah ich meine
Frau prügele . Aber sie wisten ja selbst , dah das Lügen sind ,
aber was geht das mich an ? — Willst du einen Schluck
haben ? "

Rein , Pelle hatte kein Verlangen nach etwas . „Na , denn
tu « ich es selbst "

, sagte der Mann und lachte boshaft . „Jetzt
kannst du ja bezeugen , dah ich ein Schwein bin — ich trink '

au « der Buddel ! Und einen anderen Abend kannst du wieder¬
kommen und am Schlüstelloch lauschen , vielleicht hörst du dann
auch, dah ich meine Frau prügele .

"
Di « Frau fing an zu weinen .
„32 , zum Teufel auch — sie können mich ja in Ruhe

lasten ! " sagte der Mann trotzig .
Pelle muhte unverrichteter Sache gehen .

KXV .
Die „Arche" lag da und fror unter dem Nordwind , aller

ihrer Lebensäuberungen entkleidet . Der Lärm , der den Som¬
mer hindurch aus der engen Hoftiefe aufbrodelte , war ver¬
stummt ; da » unaufhörliche Tropfen von hundert Abwaschröb -
ron , das den Hof in einen schmalen Brunnen mit grünen
schleimigen Winden verwandelte , war auch eingestellt . Der

Frost hatte einen Stopphahn davorgedreht , und wo die Krö¬
ten in den Mauerlöchern in phantastischen Grotten von grü¬
nem Moos und schleimigen Fasern gesessen und sich gekröpft
hatten , da hing jetzt eine Eiskruste herab — ein schmutziger
Gletscher , der von der Mansarde bis ganz hinab auf den Bo¬
den des Hofes reichte .

Wo waren sie nun geblieben , die schmutzigen , fröhlichen
Kinder ? Und der Abendrausch des Leichenkutschers , den die
Frau ihm jetzt ausprügeln mühte ? Und die nicht totzukrie¬
gende Frauenstimme , die plötzlich über dieses oder jenes Ge¬
länder hinüberbrüllen und den ganzen Hof durchhecheln
konnte — scharf wie ein Rasiermester ?

Der Frost war noch strenger geworden ! Er hatte alles
weggefegt und es so gut verschlossen , wie es sich tun lieh . Der
Leierkastenmann lag unten in seinem Keller und hatte von
dem guten Freund des Nordwindes , von der Gicht , Besuch ;
und unten in dem verlassenen Hof ging der Zug umher und
schnüffelte an den feuchten Wänden entlang . Jedesmal , wenn
jemand den Tonnengang passierte , fable er ihn mit seinen Eis¬
fingern an die Knie , so dah es bis ans Herz hinauf weh tat .

Die alte Kaserne lag da und glotzte leer aus den schwarzen
Fenstern . Die Kälte hatte das letzte Fach geblümter Gardinen
abgenommen und es auf das Leihamt gebracht . Den Kana¬
rienvogel hatte sie für eine Stiege Brennholz veräußert und
dem tagelangen , einsamen Weinen kleiner Kinder hinter den
verschlossenen Türen Einhalt getan — dem Lobgesang der Ar¬
beit —, der sich erst am Abend gelegt hatte , wenn die Mutter
aus der Fabrik nach Sause kam . Jetzt sab jede Mutter den
ganzen Tag hindurch bei ihrem Kinde , und niemand anders
als die Kälte batte ihnen diese Freude vergönnt . Sie und
Schwester Hunger kamen auch jeden Tag und sahen sich nach
ihnen um .

lFortsedung folgt .)

Mein Neujahr-Wunsch
Von Karl Henckell

Wa « ich erwünsche vom neuen Jahre ?
Dah ich die Wurzel der Kraft mir wahre ,
Festzusteheu im Grunde der Erden ,
Nicht zu lockern und morsch zu werden .
Mit den frisch ergrünenden Blättern
Wieder r» trotzen Wind und Wettern ,
Mag es ächzen «nd mag es krachen ,
Stark zu rauschen , ruhig zu lachen ,
So in Regen wie Sonnenschein
Freunden ein Baum des Lebens zu sein .

_- ® - -

Ncusahrsschwcinke
Festliche Bedeutung hatte der Tag des Jahresbeginnes

schon im Altertum . Die Juden begrühten das neue Jahr
mit Trompeten - und Posaunenschall , weshalb es ihnen das
Trompeten - und Posaunenfest war . Die alten
Perser - beschenkten sich an diesem Tage mit Eiern . Die
Römer pflegten am Neujahrstage ihrem Gotte Janus zu
opfern , auch war ihnen alles , was an diesem Tage vor sich
ging , je nach der Auslegung , von guter oder schlimmer Vor¬
bedeutung für das kommende Jahr . Die Orakelsviele zur Er -
gründung der Geschicke im kommenden Jahr haben sich ja bis
beute erhalten , besonders aber die Befragung des Schicksals .
Besonders wird der ersten Begegnung mit Personen am Neu¬
jahrsmorgen eine bestimmte Vorbedeutung zugesvrochen , was
ebenso alt wie verbreitet ist.

Mögen diese Orakelsviele früher auch mit heiligem Ernst
behandelt worden sein , heute bieten sie , wenigstens bei uns ,
nur noch Anlah zu allerlei Scherzen , wobei der Spruch des
Orakels mehr oder weniger geschickt korrigiert wird . Die
EILckwunschbesuche sind ja so gut wie gänzlich abgekommen .
Nur in einigen Gegenden , wie zum Beispiel in Helgoland ,
werden sie auch heute noch ausgefübrt , wobei der Beglück¬
wünschte antwortet : „Das gebe Gott wiederum so .

"
Wie hier batten sich überall Glückwunsch und Dank

in eine feste Formel geprägt , der sich bald der Humor bei -
gcsellte . So heißt ein besonders urwüchsiger Spruch vom
Niederrhein :

Prosit Neujahr
E Barick (Perücke ) von Eashor (Eeishaar )
E Bretzel wie en Scheundohr
E Küche wie en Oweblatt (Ofenplatte )
Do worm all mitnander satt !

Da die Gratulanten festlich bewirtet wurden , die Kinder
kleine Geschenke erhielten , erfüllten die letzteren natürlich mit
Freuden solche Pflichten . In der Schweiz hat sich dieser Brauch
bis heute erkalten und wird mit seltener Treue gepflegt .
Zünfte und Vereine geben ihre Reujahrsblätter heraus und
die Kinder ziehen umher und bringen sie an , dabei allerlei
Reimsvrüche hersagend . Derartige Kinderreime sind uns auch
aus Gegenden überliefert , in denen dieser Brauch längst ab¬
gekommen ist . Ein solcher lautet :

Glückselig neu Jahr ,
Stets was Gutes auf dem Teller
Die Augen hübsch klar.
Und mir einen Heller .

Einen ähnlichen Spruch , nur erheblich derber , bat uns
auch Goethe hinterlasten :

Zum neuen Jahre Glück und Heil
Für alle Wunden gute Salbe ,
Auf groben Klotz ' nen groben Keil ,
Auf einen Schelmen anderthalb «.

Recht bezeichnend für die „gute alte Zeit "
, die so viel ge¬

rühmt wird und nach der sich wunderliche Leute zurllcksebnen ,
ist der Brauch , daß die Schulmeister am Neujabrsmorgen
mit einem Knabenchor von Haus zu Haus zogen und Gaben
einsammelten , die einen Teil des schulmeisterlichen Einkom¬
mens ausmachten . In rheinischen Gegenden war es Sitte ,
daß derjenige von dem andern ein Geschenk erhielt , der die¬
sem mit dem Glückwunsch zuvorgekommen war . Um diesen
Zweck zu erreichen , wurden allerlei listige Manöver ange¬
wandt und besonders versucht , sich durch Vermumungen un¬
kenntlich zu machen und sich so dem andern nähern zu können ,
was zu den drolligsten Verwicklungen führte .

Der größte Mummenschanz wird natürlich in der Sil¬
vesternacht um die zwölfte Stunde getrieben . Was wir
heute davon erleben , bat da freilich nichts mehr gemein mit
dem ursprünglichen volkstümlichen Treiben . Es ist nichts an¬

deres mehr als von llcbermut eingegebene tolle Allotria ,
meist zum llirfug ausartend und Unbeteiligte belästigend .
Man vergleiche solches Treiben einmal mit dem Brauch in
N i e d e r ö st e r r e i ch . Da werden von oen jungen Leuten
die Wände der Wirtshausstube ganz mit Tannengrün besteckt.
In der Mitte wird von der Decke herab ein Kranz gehängt .
Am Ofen aber wird eine vermummte Person , der Silvester ,
ausgestellt . Kommt nun ein Bursche mit seinem Mädchen un¬
ter ben Kranz , so springt der Silvester vor und gibt dem
Mädchen einen Kuß . Der Wirt bat um die zwölfte Stunde
jedem East einen Tannenzweig zu schenken. Der Silv ^ er
aber bat die ganze Gesellschaft zum Tor hinauszujagen . Wir
können uns hiernach schon vorstellen , daß dieses Spiel lustiger ,
ist als das heutige Gebaren in „Bars " und „Dielen ".

- 0 -

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Erstaufführung : „Der mutige Seefahrer "

Komödie in vier Akten von Georg Kaiser
Die Ausbeute an Gebalt bei diesem Frllhwcrk des Dich¬

ters ist gering . Kaiser will den verfluchten Eoldbunacr eines
Kleinbürgertrios verspotten , bei dem , sich der Elücksbegriff
restlos deckt mit einem Haufen Geld . Und als sich die Ge¬
legenheit bietet , das ersehnte Glück in ihre Säcke zu schaufeln ,
da gilt ihnen weder Ebre noch Tugend noch Menschenwürde
etwas . Aber leider muß man erkennen , daß Kaiser in dieser
niedrigen Auffassung von dem Glück selbst befangen ist . Er
weiß das Stück nicht anders zu einem guten Ende zu führen ,
als dadurch , daß der allgewaltige Dollarmagnat die Schleu -
ßen seiner Mildtätigkeit öffnet und in echter Kinomanier das
armselige Bürgervack in Dollars ersäuft . So werden alle
Wünsche erfüllt , alle Sehnsüchte nach dem Jndividualglück ge¬
stillt . Geld und Glück sind identisch , das ist Kaisers letzte
Weisheit in diesem Stück , das , wie oft bei Kaiser , in Einzel¬
heiten ausgezeichnet ist. Die zu Grunde gelegte Idee bat Lust¬
svielcharakter , aber die Verarbeitung ist mißlungen , es fehlt
der rechte Lustsvielton . Der zweite Akt fällt ganz heraus mit
seiner Trauer über den vermeintlichen Tod des Vaters Krys ;
mit dem Tod sollte man in dieser Weise nicht spielen . Komö¬
dienhaft geraten sind eigentlich erst der 3 . und 4 . Akt , wo der
Kampf um die Erreichung des „Glücks im Winkel " lebhaftere
Formen annimmt und zu köstlichen Ergüsien von Komik führt .

Die von Herrn B a u m b a ch mit Liebe einstudierte Ko¬
mödie fand mäßigen Beifall . Dem komischen Spießertrio
wurden die Herren von der Trenck , Max Schneider
und Müller vollauf gerecht . Melanie Ermarth wußte
die papierene Gestalt der Johanne mit Leben zu füllen . Herr
B a u m b a ch lieh der saftgeschwellten Dollargröbe seine star¬
ken stimmlichen und körperlichen Mittel . Midi Schein¬
pflug und Herr L e i t g e b gaben das etwas schmalzige Lie¬
bespaar mit schöner Natürlichkeit . bl .

*
t Badisches Landestheater. Die Haupreonen in Offenbachs

Operette „Orpheus in der Unterwelt "
, die heute . 31 . Dezem¬

ber , neu einstudiert in Szene gebt , sind wie folgt besetzt :
Eurydike : Mary von Ernst , Die öffentliche Meinung : Magda
Strack , Cupido : Senta Zoebisch , Aristcus : Robert Butz , Ju¬
piter : Fritz Hancke, Orpheus : Hans Siegfried , Styx : Dr . Her¬
mann Wuchervfennig . — Der Komponist Baron von Francken -
stein wurde von der Generaldirektion des Badischen Landes -
tbeaters eingeladen , die erste Wiederholung feiner erfolgrei¬
chen Oper „Li - Tai -Pe " am 1 . Januar 1926 zu dirigieren .

Weibnachtskonzerte
Dag zur Zeit ein grobes Bedürfnis für kirchlich musika¬

lische Veranstaltungen sich unter der Bevölkerung geltend
macht , zeigt der gute Besuch der liturgischen Feiern in den
hiesigen protestantischen Kirchen . Man hätte deshalb an
einem der drei Feiertage morgens nach den Hauvtgottesdien -
sten für die an kirchlicher Musik Interessierten in der Festhalle
eine auf weihnachtlichen Ton gestimmte Morgenfeier veran¬
stalten sollen . Beispielsweise hätte Herr Musikdirektor
Philipp die Feier mit der Pastorale aus dem Bach ' schen
Weihnachtsoratorium auf der Orgel eingeleitct , es wäre in
idealer Besetzung mit den Damen Fanz , Strack und den
Herren Butz , Schuster oder Dr . W u ch e r p f e n n i g die
Reger ' sche kleine Kantate „Vom Himmel hoch da kommt ich
her " gefolgt . Dann wäre zwischen den Schriftworten , die
Herr von der Trenck verlesen hätte , die Corn -slius -Weib -
nachtslieder von einem Solisten unseres Landestheaters ge¬
sungen worden und ein feierliches Postludium hätte den
Schluß gebildet . Die Veranstaltung hätte die Stadt fast nichts
gekostet und den Einwohnern hätte man für das Earderobe -
geld als Einlaßgebühr eine festliche Stunde bereiten können .
Es wird wobl keinem Menschen hier einfallen , durch eine der¬
artige Veranstaltung den Vorwurf muckerischer Tendenzen zu
machen .

In der Cbristuskirche übernahm Herr Knierer
die Durchführung des stimmungsvollen Programmes . Er
spielte mit feinsinniger Registrierung die Orgel . Seine eigene
Komposition ließ wieder den gefühlvollen Musiker erkennen .
Herr Dr . Brückner und Frl . G u tz m a n n erfreuten durch
innig durchgefllhrte solistische Darbietungen . — In der Jo -
banniskirche verlas Herr Vikar Pfisterer den Weih¬
nachtstext , der sich in die Darbietungen des gemischten Chores
der Südstadtkirche , den Herr C a s s i m i r leitet , einflocht . An
Chören , die aus der Feder Herrn Cassimirs stammen , konnte
man feststellen , daß die Schreibweise Wärme zeigt und sich für
den gemischten Chorsatz eignet . Frau Schneider ließ ihren
klaren , reinen Sopran freudvoll erstrahlen und Herr R i n -
derknecht suchte dem an Registern armen Orgelwerk dieser
Kirche die besten Seiten abzugewinnen :

- 0 - -

Bücherschau
Sämtliche hier verzeichneten Bücher sind durch die Volksbuch¬

handlung . Adlerstrasie 4S). Karlsruhe , zu beziehen .
Im Kampfe um die Aufwertung ist soeben die 4 . Auflage

einer Broschüre über die neuen Aufwertungsbestimmungen an
Hand praktischer Beispiele für den Volksgebrauch erläutert
von Dr . K . Belz erschienen . Diese , für jeden Inflations¬
gläubiger wie Jnflationsschuldner gleich unentbehrliche Bro¬
schüre umfaßt auf zirka 100 Seiten die gesamten Gesetzesbe¬
stimmungen über die vom Reichstag am 15 . Juli angenom¬
menen Aufwertungsbestimmungen und kostet elegant geheftet
nur 1 Mark .

' In Partien bezogen von 25—100 Expl . 90 Pfg .,
über 100 Expl . 80 Pfg . Zu beziehen durch den Verlag „Uni -
tas G . m b . H . Bühl (Baden ) , sowie,durch jede Buch - und
Papierhandlung .
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Die herzlichsten Glückwünsche zum Neuen Jahre
allen unsern werten Gästen , Freunden und Bekannten !
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Familie Emil Müller
Hotel Cafö Nowack

Philipp Ehrler und Frau
„Zum Schildbürger " *

Karl Ziegler und Frau
Restauration Ziegler

Josef Wächter und Familie
„Zur Deutschen Eiche "

Nowacksanlage Ecke Ettlingerstraße Baumeisterstraße 16 Baumeisterstraße 18 Augartentraße 60

%

Friedrich Töpper
Tabakfabrikate

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße ^

Familie Johann Stengel
„Zum Strauß “

Werderstraße 88

Franz Wagner und Frau
„Zur Gartenlaube “

Luisenstraße 47

Wilhelm Toberer und Frau
„Zum Philister “

Baumeisterstraße 64

Familie Fuchs
„Zum Waldhorn “

Rüppurrerstraße 46

Karl Vetter und Frau
„Zum Tivoli “

Rüppurrerstraße 94

Wilhelm Bleicher und Frau
Elektro -Installationsgeschäft

Luisenstraße 35

Ludwig Urschler und Frau
„Luisenhalle “

Morgenstraße 22 , Ecke -Luisenstraße

Albert Neeff und Familie
Bäckerei

Werderplatz 30

Karl Armbruster und Familie
Bäckerei

j Marienstraße 67

Christian Kappus und Frau
Metzgermeister

Werderplatz 38

Ernst Spittler und Frau
Bäckerei

Luisenstraße 18

Familie J . Klippstein
Spezereihandlung

Luisenstraße 12

Georg Sayei1 und Frau
Metzgermeister

Wilhelmstraße 63

Familie Stutz
„Zur Walhalla “

" Augartenstraße 27

August Stehmer und Frau
„Zum Waldhorn "

Waldhornstraße 60

Jakob Ludwig und Frau
Metzgermeister

Werderstraße 34

o ^ o
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Jos . Weiler
(genannt Seppel ) „ Zur Lokalbahn "

Kapellenstraße 68

Georg Bender und Familie
„Zum Schwarzwälder Hof“

Luisenstraße 57

Heinrich Maier und Familie
„Zur Reichskrone “

Marienstraße 34

S . Mansbacher
Welt -Kino

Kaieerstraße 133
Zigarren -Haus

Walahornstraße 53

o_ c

o o

Alfred Schulze und Frau
Schuhwaren

Schützenstraße 65

Brauerei M . Wolf und Familie

Werderplatz

Fritz Beisei und Frau
„Zum Salmen “

Ludwigsplatz

Wilhelm Stein und Frau
„Zum goldenen Kreuz “

Ludwigsplatz

0 * 0

Albrecht Eckert und Familie
Bäckerei

Augartenstraße 54

Rudolf Klevenz und Frau
„Zur neuen Pfalz “

Baumeisterstraße 34

Gg . Doll
Leder -Handlung

Werderplatz 39

Restauration,Klosterbräu '
ÄÄhB

Diebold und Frau
Schützenstraße 58

Xaver Stöffelmeir und Frau
„Zum Prinz Ludwig “

Rüppurrerstraße 23 Telefon 6234

Joh . Vogel
Elektrotechnisches Geschäft

Werderstraße 1

Josef Bollin und Frau
■Blumenladen

Telefon 3302 Werderplatz

Familie Heb . Bachmann
Milch und Molkereiprodukte

Werderstraße 85

Wilhelm Genter und Familie
„Zum goldenen Faß “ *

Wielandtstraße 18

Famil
„5

ie Johann Nagel
5um Alpenhorn “

Wilhelmstraße 69

Gebrüder Hager
Metzgerei

Telefon 4601 Mar

lauer

enstraße 46 |

Familie Gg. Pleisteiner
Metzgermeister

Wilhelmstraße 28
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Georg Zäpfel und Familie
Schneidermeister

Gerwigstr . 4 Kriegsstr . 80

Peter Kanzler und Familie
„Zum Weinberg “

Waldhornstraße 49

Frau K . Jehle Witwe
i Restauration „Zur Kronenhalle “

Kronenstraße 3

Anton Brandei und Frau
„Zum Deutschen Michel "

Adlerstraße 45, Ecke Kriegsstraße

Gottlieb Ehret und Familie
„Zum Merkur “

beim alten Bahnhof

* Familie Florian Neumaier
Gasthaus „Zum goldenen Lamm "

Kronenstraße 29

Friedrich Lösch u . Familie
„ Zum Zähringer Löwen “

Adlerstraße 18

Fritz Schneider und Frau
„Goldener Kopf “

Markgrafenstraße 48

Chr . Kunzmann und Frau
Fahrrad -Industrie

Zähringerstraße 46

August Traut und Frau
„Zum Bratwurstglöckle “

gegenüber dem alten Bahnhof

Ferd . Weber und Frau
„Gasthaus 3 Kronen “

Kronenstraße 19

Anton Metzger und Frau
Obstgroßhan llung

Anton Seckinger und Frau
„Zum Barbarossa “

Julius Grimmer und Frau
Firma Johann Kolb

Kohlenhandelsgesellschatt m . b . H.

Jakob Schneller
Rohprodukte

Hermann Nied und Frau
„Zum Kaiserhof "

Luisenstraße , Ecke Marienslraße
♦

Karlsruhe Durlacherstr , 56 Durlacherstraße 34 Marktplatz
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Die herzlichsten Glückwünsche zum Neuen Jahre
»

allen unsern werten Gästen , Freunden und Bekannten !
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Spezial -Sporthaus^
u . _ , - - . miserstr.
5S *

T
"#

f Karlsruhe ) ™
(Baden ) V nrirp / Tel. 5218UW

In % : Elise Blicker

Albert Kämmerer und Frau
Polstermöbelgeschäft !

Erbprinzenstraße 26

Colossfeum -Gaststätten
Familie Baumeister

■Üiiiiiüiüiiiil
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Gebr . Klein
Möbelfabrik

Karlsruhe Durlacherstr . 97/99

Frau Jakob Drodofsky Wwe .
„Zur Gambrinushalle “

Erbprinzenstraße 30

Nicolaus Götz und Frau
„ Zum goldenen Hirs ch“

Kaiserstraße 129

EmikGüntert
Metzgermeister

Lessingstraße 36

Xaver Graf und Frau
„Zum Storchennest “

Scheffelstraße 46

' \
Gebo -Seifenhaus Karlsruhe

Leo Weber und Frau
Karlsruhe Kaiserstr . 36 a

Aug . Anti und FraiT
„Zum Elefanten “

Kaiserstr . 42

Gottlob Ness und Frau
„Zum Hohentwiel “

Hirschstraße 87. Ecke Klauprechtstr .

Karl Leiter und Frau
„ Zur Postkutsche “

Bahnhofsplktz

Familie Gg . Schmitt Wwe .
„Zur Wacht am Rhein “

Garten Straße 2

Heinrich Tintelott und Frau *
Stahlwaren

Amalienstraße 43

Karl Krauss
„Zum Reichskanzler “

Tel 1440

Karl Gruneisen nebst Familie
„Zur goldenen Krone “

Amalienstraße 16

August Weber
„Zur Schweiz“ 1

Ecke Wilhelm- und Winterstraße

Karl Hertle und Frau
„Unter den Linden“

- Kaiserallee 71 Tel. 6164

Familie Valentin Drach

Kaiserstraße 174

Matthäus Seid und Frau <■
„Zum Blumenfels “

Am Ludwigsplatz Ecke Blumen - u . Biirgerstr .

Karl Hummel und Familie
Stahlwarengeschäft

Friseur -Bedartsartikel

Werderstraße ' 13

Heinrich Röhrig und Frau
„Zum goldenen Lamm “

Mühlburg Hardtstraße

Josef Klotz und Familie
„Zur Bavaria “

Hirschstraße

ho ' JJühlburg

Familie David Karcher
„Goldener Anker “

Restauration u . Weinhandlung

Alois Kettner und Familie
- „Beiertheimer Hol “

Gebhardstraße 47 Beiertheim

®
o o

Frau Bechtold Witwe
„Zum Lohengrin “

Gottesauerstraße 1

Paul Biirckhardt und Frau
Oststadtstube “

Gottesauerstraße 19

Gregor Dreher “

„ Zum Großherzog Friedrich “

Veilchenstr . 9, Ecke Essenweinstraße

Eugen Hörmann u . Familie
vorm . Marx

Haushaltartikel und Herde

Georg -Friedrichstraße 32 g

Leopold Glaßner
Metzgermeister

Gerwigstraße 41

i
Allen unseren Abonnenten und Mitarbeitern
«. viel Glück im neuen Jahrl

Verlag und Redaktion des „Volksfreund “
Otto Weiß und Frau

„Zur Krone “

Telefon 5287 Oststadt f

- Karl Wagner und Frau
„Zur Stadt Karlsruhe !'

Mühlburg Rheinstraße

Max Streule und Familie
„Zur Westendhalle “

Mühlburg

* Emil Lang und Frau
„Zum neuen Saalbau “

Mühlburg , Bachstr . 69 * Tel . 483

Ernst Spitzfaden und Frau
„Zum Jägerhaus “

Hardtstraße

Wilh . Hipp und Familie
Friseurmeister

Mühlburg . Hardtstraße 20

Familie Bechtold
„Zum Rheinkanal “

Mühlburg Rheinstraße 42

EmU May und Frau
Metzgerei und Wurstlerei

Telefon 1561 Mühlburg Rheinstr . 51

Georg Zimmermann u . Frau
Metzgerei - .

Zähringerstraße 88

Familie Georg Himmelmann
„Zum Weiherhof “

Weiherfeld Beiertheim

Martin
„z

Kraft und Frau
um Scbnapsiörg “ .

Beiertheim

Albert Rot und Frau
„Zur Krone “

Bulach

Julius Stern und Familie
Metzgerei

Bulach

Franz Rutschmann und Frau
„ Kühler Krug “

Familie Josef Buchholz
„Zum Schwanen "

Friedrich Theurer
Zigarrengeschäft

Luisenstraße L

Durlach
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Familie Albin Keller
„Zur Hansa “

Rheinhafen

Unseren Stammtisch - und Fußball • Sport¬
gästen die besten Wünsche zum Neuen Jalu

Franz Göhringer und Frau
„Zum Prinz Bertold "

Telefon 3783 t » Hardtstraße 123

Karl ßalzer und Frau
„Zum grünen Hof“

Albert Bohlinger und Frau
„Zum Weinberg “

Otto Schenk und Frau
Feinkosthandlung

Hauptstraße 84

Franz Wackershauser u . Frau
, Zur Festhalle “

Albert Pracht und Familie i
„Zum Karlsruher Hot “

Familien
K . Strubel und M . Eichelmann V

,,Zum Lamm “

= 5 ©

= ) O

© o

:© :©:©:©:© :©:®:©:©:©:©:© :©:©:©:© :® :© :©:©:® :© :©:©:®:©:©:©:© :©:©:©:©
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Boclwasscr- und Sturmschäden
Rach den heute früh vorliegenden Nachrichten sind die

große « Flüsse seit gestern weiter gestiegen . Die andauern¬
den Regensälle lassen die Hochwassergefahr noch unver¬
mindert fortbestehen , wenn auch ein weiteres Anwachsen
der Gebirgsslüsse im allgemeinen nicht mehr zu verzeich¬
nen ist, weil in den mittleren und unteren Lagen der
Schnee nun völlig weggeschmolzen ist. Dagegen bringt
das Tauwetter aus dem Hochschwarzwald ununterbrochen
Cchmelzwasser . Das Anwachsen der Fluten zeigt
sich vor allem auch in den muldenförmigen Hochtälern mit
Eeebecken , die weithin aufgestaut sind .

Die überall vorherrschende Hochwasserkatastrophe steht
in der gesamten Presse im Vordergrund des Interesses .
Insbesondere aus den rheinischen Gebieten werden starke
Niederschläge gemeldet , die ein erhebliches Ansteigen des
Rheins befürchten lassen . Neuwied steht bereits zur
Hälfte unter Wasser . Eine ganze Reihe von Familien
in den am Rhein gelegenen Häusern mußte ausquartiert
und in Notwohnungen untergebracht werden . Andere
Bewohner , die in den höheren Stockwerken der Häuser
verblieben , sind von der Mitwelt nur durch Kähne zu
erreichen . Auch die nähere Umgebung Neuwieds ist von
der Hochwasserkatastrophe betrosfen . Es ist das dritte
Mal seit 1920 , daß Neuwied von einer Hochwasser¬
katastrophe ähnlichen Ausmaßes wie jetzt heimgesucht
wird . Aehnliche Meldungen wie aus dem rheinischen
Gebiet kommen auch aus anderen Gebietsteilen . . ,

Es ist anzunehmen , daß die Reichsregierung dem
Drängen der preußischen Staatsregierung folgend , bereits
in den nächsten Tagen für die durch das Hochwaffer in
Mitleidenschaft gezogenen Gebiete eine bestimmte vor¬
läufige Summe für die erste Hilfe zur Verfügung stellen
wird . In Anbetracht des großen Schadens , der durch
das Hochwaffer in fast allen deutschen Gebietsteilen ent¬
standen ist, wäre zu wünschen , daß nicht nur schnelle, son¬
dern auch ausreichende Hilfe geboten wird .

Die Hochwafferkatastrophe n -rkt sich bereits in fühl¬
baren Verkehrsstörungen und Unfällen aus . Im einzel¬
nen liegen folgende Meldungen vor :

Vom Rhein und seinen Nebenflüßen
Köln , 30. Der. Aus K .oblenz werden starke Riedcr -

,o»ia»e gemeldet , die ein weiteres erhebliches Steigen des
Rheins befürchten lassen . Die am Rhein gelegenen Hotels
müssen bereits geräumt werden . In Köln dringt das Waffer
Immer mehr in die Altstadt ein. Auch von der Mosel wird
starker Regen und dadurch bedingtes weiteres Steigen des
Waffers gemeldet, das in der Nacht eine katastrophale Schnel¬
ligkeit erreichte . In Trier muhten in allen Userstrahen die
ersten Stockwerke panikartig verlaffen werden . Der alte Rhein
hat sich mit dem neuen Rhein verbunden , sodah das Gelände
ans beiden Seiten des Rheines eine mehrere Kilometer breite
Fläche bildet . Auch aus Duisburg wird ein weiteres Stei¬
gen des Waffers gemeldet.

Eleve , 30. Dez . Die Hochwaffergefahr nimmt im Kreise
& «m längs des Rheins einen immer drohenderen Umfang
an . In Emmerich zeigte der Pegel gegen 8 Uhr abends
über 6 Meter . Er ist in drei Stunden um etwa einen halben
Meter gestiegen.

Trier , 30. Dez. Der Betrieb der Moseltalbahu
wnrde ringe st ellt . Die Reichsbahnstrccke Lieser—Bern¬
kastel ist gesperrt . In den Uferstraben der Stadt wurden die
«nteren Stockwerke der Häuser geräumt . Das Waffer steht
stellgnweise bis in den Flur , teils bis in Fensterhöhe.

R e u w i e d , 30. Dez. Das Hochwasser ist in den letzten
Stunden einen halben Meter gestiegen und droht langsam kn
da« Hauptgeschästsviertcl einzudringen. Infolge des Hoch -
waffers muhten bisher 51 Familien ihre Wohnungen räumen .

Frankfurt a. M ., 30. Dez . Der Main erreichte hier
beute vormittag einen Wafferstand von 4.20 Meter gegen
gestern 3.88 Meter . Falls keine wesentlichen Niederschläge
» ebr eintmten , dürste bis zum 1 . Januar der Stand rund
5 Meter erreicht haben . Beim letzten Hochwaffer im November
1924 betrug der Höchststand 5.10 Meter. Das Waffer Ubersvült
jetzt beiderseits die llferstrahe. Auch vom oberen Main und
»o« Oberrhein wird langsames Steigen des Wassers ge¬
imeldet.

Die Hälfte von Neuwied überschwemmt
Neuwied , 39. Dez . Infolge fortgesetzten Steigens des

Hochwassers steht die Hälfte von Neuwied unter Wasser. In
den am Rhein gelegenen Straßen steht das Waffer teilweise
bi» zur Mitte der Parterrewohnungen und droht weiter zu
steigen. Zahlreiche Familien wurden ausqartiert und in Not-
«wohnungen untergebracht . Die Bewohner der oberen Stock¬
werke sind von der Mitwelt völlig abgeschloffen . Es muhten
ihnen Nahrungsmittel mit Kähnen zugeführt werden . In
Bondorf und Engers stehen zwei Fabriken vollständig im
Waffer . Mehrere " Sauser muhten geräumt werden. Die
Etrahenbahnverbindung Ballendur —Ehrenbreitstein ist unter¬
brochen . In Irlich und Fahr stehen die Säuser bis zur Höhe
der Parterrewohnungen im Waffer . Es wird damit gerechnet,dah im Laufe der Nacht das Wasser den ersten Stock erreicht.
Auf dem andern Rheinufer in Andernach stehen die Hotels
an der Rbeinfront und die dahinter liegenden Häuser bis zum
ersten Stock im Waffer.

Die Katastrophe in Hagen
Hagen (Westfalen ) , 31. Dez . lEig . Funkdienst .) Im

Stadtgebiet H a g e n , wo die beiden Eebirgsflüffe de» südlichen
Sauerlandes B o l m e und Ennepe vereint in die Ruhr
münden , stieg das Hochwaffer am gestrigen Tage bei strömen¬
dem Regen von Stunde zu Stunde und überstieg den höchsten
bisher bekannten Stand im Jahre 1890 . Zahlreiche Fabriken
der märkischen Eisenindustrie wurden unter Wasser ge¬
setzt , deren Fabrikanlagen zum Teil schweren Schaden er¬
litten . Die niedrig gelegenen Straben und Brücken der Stadt
wurden überflutet . Der Strahenbahnverkehr konnte in der
Stadt nur teilweise aufrecht erhalten werden . Grobe Ver¬
kehrsstockungen rief das Hochwaffer in dem verkehrsreichen
Hagener Hauvtbahnbof hervor , wo die Unterführun¬
gen für den Personenverkehr mit Waffer ausgcfüllt waren .
Nur durch Notbrücken konnte der Personenverkehr aus dem
Bahnhof aufrecht erhalten werden . Eine Eisenbahn -
brücke , die den Güterverkehr regelt , stürzte ein , wobei
ein GLterzug entgleiste . Die reihenden Waffermengen
gefährdeten gegen Abend dir gesamte Anlage des
Bahnhofes , sodah zu befürchten war , dah der ganze Ver¬
kehr eingestellt werden muhte . In der Nacht setzte der Regen
aus , kodab das Waffer heute (Donnerstag ) , morgens %% Uhr»
um einen halben Meter gefallen war . Sollte der heutige Tag ,
wie nach der Wetterlage zu befürchten ist , weitere Regenfälle
bringen , so ist eine Wiederholung der Katastrophe zu be¬
fürchten.

Vom badischen Hochwassergebiet
Mannheim , 30. Dez . Der Rhein und der Neckar

sind seit gestern weiter gestiegen, und zwar der Rhein auf
7.18 Meter und der Neckar auf 7.50 Meter . Der Neckar ist seit
heute früh 4 Uhr nicht mehr weiter gestiegen, von seinem
Oberlauf wird ein Fallen des Wafferstandes gemeldet.

Pfobren bei Donaueschingen, 39 . Dez . Das ganze sogen .
Psohrener Nied steht unter Waffer . Die Donau staute sich un¬
ter der Brücke und infolge Anschwellen des Fluffes ist der Ver¬
kehr zum Bahnhof unterbrochen . Das Vieh muhte nachts aus
den Ställen geholt werden und wurde in die höher gelegenen
Teile des Ortes gebracht. Da in Wolterdingen die Strahe
zum Babnbof immer noch 30—40 Zentimeter unter Wasser
liegt , muhte der Verkehr mit Pferdewagen zum Bahnhof auf¬
recht erhalten werden.

Pforzheim , 39 . Dez . Das Hochwaffer der Enz und Nagold
ist jetzt im langsamen Rückgang begriffen . Der vereinigte
Fluh erreichte hier am 28 . mittags mit 2.49 Meter den um
70 Zentimeter gegen das Weibnachtshochwaffer von 1919 zu-
rückstebenden Höchststand . Die Enz hatte in Höfen einen Höchst¬
stand von 2.30 Meter , die Nagold in Calw von 3.25 Meter .

Das Hochwaffer der Kinzig
Offenburg , 30. Dez . (Eig . Bericht .) Die Kinzig ist am

ersten Weihnachtsfeiertag bis zur halben Dammböhe gestiegen,
ist aber wieder zurückgegangen. Dienstag morgen wurde gegen
8 Uhr von Wolfach gemeldet , dah die Kinzig ansteigt , der
Pegelstand in Wolfach wird mit 2 .30 Meter gemeldet . Das
Rheinbauamt hat sofort de Ortschaften längs der Kinzig be¬
nachrichtigt . In Bühl -Dorf ist das Wasser im Vorland unter¬
halb der „Blume " erheblich »urückgegangen. In Waltersweier
ist über Nacht wieder mehr Waffer eingedrungen . Die Keller
sieben gröhtenteil unter Waffer , ebenso die Zugänge gegen
Offcnburg und Weiher . Ein Rückgang ist von Weiher gemel¬
det . Zwar sind di« Strahen noch überschwemmt und die Pas¬
sage kann nur am Rande der Häuser erfolgen . Sowohl gegen
Eckartsweier wie gegen Offenburs ist die Strahe über¬
schwemmt . Das Milchfuhrwerk , das täglich nach Offenburg
kommt, muh den Umweg ük :r Hohenhurst machen. In Will -
städt ist gleichfalls ein Rückgang des Wassers zu verzeichnen.
Hier wurde wie auch an anderen Orten die Wafferwehr aufge-
boten ; es wurden Gräben gezogen , um den Abfluß des Waffers
zu beschleunigen. Die Zufabrtswege nach Hesselhurst und nach
Eckartsweier stehen unter Waffer . In Eriehheim wurde die
Wasscrwebr aufgeboten . Ueber Nacht trat ein Rückgang des
Wafferstandes ein.

Ein Opfer des Hochwaffcrs
Neckargerach , 30 . Dez . Das 6jährige Söbnchen des Land¬

wirts Schmitt in Euttenbach spielte am Montag nach¬
mittag mt anderen Kindern am hochgehenden Neckar . Das
Kind rutschte aus und versank in den Fluten . Trotz aller Ret¬
tungsversuche konnte das Kind nur noch als Leiche dem Ele¬
ment enriffen werden.

Das Hochwaffer bei Maxau
Karlsruhe , 39 . Dez . Die Schiffsbrücke über den Rhein bei

Maxau konnte heute morgen nicht mehr geöffnet werden , da
das Hochwaffer im Laufe der Nacht bis zu einem Pegelstand
von '

7 . 10 Meter pngewachsen ist . Die Schließung der Brücke
macht sich als Hindernis des Verkehrs von Baden nach der
Pfalz schon heute recht unangenehm bemerkbar. Die Brücke
kann erst wieder geöffnet werden , wenn der Pegelstand unter
7 Meter heruntergegangen ist. Da vom Oberrhcin langsames
Fallen des Hochwassers gemeldet wird , ist anzunehmen , dah
sich auch bei Maxau der Pegelstand bald wieder senken wird ,
obgleich von den Flüssen aus dem Schwarzwald immer noch
beträchtliche Mengen Wasser dem Rhein zugebracht werden .

Karlsruhe , 30 . Dez . Das Hochwaffer bei Maxau hat sich
weiter ausgedehnt . Der Pegelstand beträgt heute abend 7.21
Meter . Nach der Pfalz kann nur noch Fußgänger - und Zug¬
verkehr stattfinden . Die Keller der Wohnungen der Brücken¬
wärter und des Eisenbahnpersonals auf der badischen Seite

sind völlig unter Waffer gesetzt. Das Zollamt kann nur noch:
über einen Notdamm erreicht werden . Das gesamt« Sltrheln -
gebiet bei Darlanden und Rappenwörtb , dar vom Verkehr
vollkommen abgeschnitten ist , ist in weitem Umkreise über¬
schwemmt und das in den Wäldern aufgestavelte Holz wurd«
von den Fluten vielfach fortgeführt .

Kein Steigen des Bodensees
Konstanz, 30 . Dez . Der Wafferstand des Bodensees in

der Konstanzer Bucht beträgt zurzeit 3.20 Meter und ist durch¬
aus normal . Anzeichen für ein Ueberfluten des See« liege«
nicht vor. »

Das Hochwaffer im Harz
Braunschweig, 30 . Dez . Aus Blankenburg wird berichtetedaß das Hochwaffer der Bode fast sämtliche Brücken überflute ?

bat . Die Strahen sind teilweise gesperrt . Stark in Mitlei¬
denschaft gezogen sind die Orte Ajtenbrak und Tresedurg . Die
Solzvorräte einer Holzstofsabrik in Altenbrak sind zum Teil
weggeschwemmt . In Rübeland sind zwei Brücken » eggerissen.Das kleine Verkaufshaus vor der Sermannsböklc ist ver¬
schwunden . In den niedrig gelegenen Orten wurde das Bieb
aus den Ställen auf die Anhöhen gebracht. In Untererer
wurde eine Brücke von den Fluten weggeriffen.

Die „Braunschweiger Staatszeitung " berichtet aus Re»,
stahfurt , dah es seit 24 Stunden unanfbörlich regnet. Di«
Wege im Harz sind schwer passierbar . Teilweise sind die Tele»
phonleitungen gestört.
Ueberschwemmungen im Oftegebiet Mb in der Wilfter ,

marsch '
Hamburg , 30 . Dez . Im Regierungsbezirk Stade sind

sämtliche Flüsse über die Ufer getreten . Die Oberost« über¬
flutet die Niederungen auf weite Strecken. Auch im Bereicheder Wilstermarsch sind starke Ueberschwemmungen aufgetreten .
Zwischen Heiligenstedten und Bekdorf sind alle Strahen nn-
benützbar. Ms einzig« Verbindung dient dort der Bahn¬
damm . Die Wintersaat ist teilweise gefährdet .

Hochwaffer der Saale
Halle, 30. Dez . Infolge der Regenfälle der letzten Tag «und der Schneeschmelzen in den Thüringer Bergen ist auchdie Saale im Steigen begriffen . Am ganzen Oberlauf der,Saale find bereits die Ufer an beiden Seiten überschwemmt. '

Auch die Elster ist bei Ammendorf über die Ufer getreten .
Vom Haoelgebiet

Wie die Blätter melden, haben die vielen Niederschlägeder letzten Tage ein ständiges Steigen der Havel oeranlaht .In der Umgegend von Potsdam stehen bereits viele Wiesenunter Waffer . Auch weiter stromabwärts sind viele Wirsenüberschwemmt. Ueber Berlin ging gestern abend ein wolken-
bruchartiger Regen nieder . An verschiedenen Stellen derStadt drang das Waffer in die Kellerwohnungen ein . AuchStörungen im Strabenoerkehr machten sich bemerkbar. Di«Feuerwehr wurde vielfach zu Hilfe gerufen .

Das Hochwaffer in Bayern
München, 30 . Dez . Das Hochwaffer der Donau hat aufder Strecke von Regensburg bis Paffau katastrophale Avsmntz«

angenommen . In Regensburg wurden vormittags 8 Uhr 355Zentimeter gemessen . Aus allen Teilen Bayerns laufen Nach¬richten von groben Ueberschwemmungen ein . So hat di«Donau bei Regensburg weite Strecken unter Waffer gesetztTalabwärts bilden Wiesen und Felder riesige Seen . Derreihende Strom führt Hol, und anderes mit sich. Rott undInn sind bereits zu Strömen geworden . In Neuhaus wurde«bereits die Häuser geräumt .
Das Hochwaffer der Saar

Nach Blättermeldungen aus Saarbrücken sind durch da»
Hochwaffer der Saar viele Dörfer im unteren Saartal von de»
Fluten eingefchloffen und von jedem Verkehr abgeschnitten. In
zahlreichen Häusern muhten die Bewohner der unteren Stock¬
werke die Wohnungen ränmen . Stellenweise übe^ pült da»
Wasser die Gleise der Saartalbahn .

Schiffsunfällc infolge des Hochwaffer«
Duisburg , 30. Dez . Das Hochwaffer hat bereits mehrere

Schiffsunfälle zur Folge gehabt . Unterhalb der Rbeinbrücke
in Wesel wurde ein 1800 T .-Kahn aus der Talfahrt gegeneinen Brückenpfeiler geworfen . Er sank nach kurzer Zeit . In
der Nähe der llnfallstelle sanken noch zwei weitere Kähne von
1800 bezw . 1700 T . Ein anderer Kahn wurde leck und liegt
auf überschwemmtem Gebiet . Die Besatzungen sämtlicher,Schiffe konnten sich in Sicherheit bringen .

Sturmfahrt des „Albert Ballin " >
Rach einer Meldung des „Hamb . Fremtdenblattes " a»»

Neuyork ist der Savagdampfer „Albert Ballin " nach einer
furchtbaren Stnrmfahrt mit einer 24stündigen Verspätung in
Neuyork eingetroffen . Das Schiff konnte einen halben Tag
lang durchschnittlich nur 6—7 Knoten in der Stunde zurück- '
legen. Der Kapitän blieb 26 Stunden ununterbrochen auf der
Kommandobrücke. Bei der Ankunft im Neuyorker basen war
der Dampfer vollkommen vereist.

Zahlreiche Menscheuepfer der Ueberschwemmnng toi
Ungarn

39 Bergarbeiter ertrunken
Berli u, 31. De». Die Ueberschw «mmu»a»katastr«»de

der drei Körös hat zahlreich « Menschenopfer zur
Folge gehabt . Ein Boot , in welchem sich ein Offizier und
vier Pioniere befanden , schlug um und die Jnsaffea ertran¬
ken . Das Waffer ist auch in die Bergwerke von Marofni -
oar eingedrungen . 3g Bergarbeiter sind dabe '
ums Lebe « gekommen .

Das Hochwaffer in Frankreich
Pari », 30 . Dez . Der Regen dauert in Frankreich an . Sh*1

folgedeffen erhöht sich die Hochwaffergefahr. Aus den verschie¬
densten Gegenden kommen Nachrichten von Ueberfchwemmnŝ 1
gen. An der Küste dauert der Sturm an , so daß ». B . «ein
Schiff in den Hafen von Brest einfabren kann.

Sturmfolgen in England
London, 30 . Dez . Die Blätter berichten über furchtva»-'

Stürme im atlantischen Ozean . Außer dem Dampfer
nado"

, der gestern drahtlose Notsignale gesandt hat , wird au «
das Schwesterschiff des „Coronado "

, „Casanaro "
, vermißt . 7^

der Nähe von Beachyhead strandete ein Schiff, deffen Sltap 1,
schüft von der Küstenwache gerettet wurde . Ueber Lonoô
fielen mittags innerhalb einer Stunde 11 Millionen Tonne»
Regen . , —

Vorläufige Wettervorhersage der Badifihe»
Landeswetterwarle

für Freitag , 1 . Januar : Keine wesentliche Aenderung ,
Temveraturabnabme .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 277 , gef . 41 ; Kehl 445 , gef . 13 ; Mal «»

gest. 16 ; Mannheim 728. gest . 10 Zentimeter .

. .
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Der Dammrutsch an der
Gisenbahnfirelke

Verlln- Frankfort/S .
hat den Verkehr aus dieser wichtigen
Linie für längere Zeit lahmgelegt .
Die Rutschungen des aus durchlässigen
lockeren Sonden und undurchlässigen
fetten Tonmergeln und Kalken be¬
stehenden Erdreichs sind dort seit 1911
beobachtet und bekämpft worden . Der
diesmalige Erdrutsch hat nur Ver¬
kehrsstockungen , erfreulicherweise keine
Gefährdung von Menschenleben im
Gefolge, da die Züge rechtzeitig zum
Stehen gebracht werden konnten.
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Ilierer aller Zeiten, der andere als „Staatsmann "

, derVas Fneoensangevot vom Jahre 1917 seine ebenso jämmerliche wie - falls Herr v . Pichler̂
- recht haben sollte — schuftige Rolle gespielt hat.

Ermordung eines Genen l i in Peking
Schwere Anklagen gegen den ehemaligen Reichskanzler

Michaelis
Prälat Dr . v . Pichler , einer der führenden Parlamentarier

der Bayerischen Volkspartei , hat in einer katholischen Ver¬
sammlung zu Passau gegen den ehemaligen Reichskanzler
Michaelis den gleichen schweren Vorwurf erhoben , der auch im
Münchener Dolchstoßprozeb laut wurde . Die Versicherung des
früheren Reichskanzlers Michaelis auf der letzten brandenbur -
gifchen Provinzialsynode , dab es sich bei dem sogenannten eng¬
lischen Friedensangebot von 1917 lediglich um das Schreiben
eines Londoner Privatmannes gehandelt habe , erklärt Prälat
Pichler für eine offenkundige und bewugte Lüge und stellt ihr
folgenden Sachverhalt gegenüber : Am 26 . Juni 1917 unter¬
breitete der Münchener Nuntius Pacelli dem Reichskanzler
Bethmann Sollweg die Fricdensanregung des Papstes Bene¬
dict , die vom Reichskanzler sehr entgegenkommend beantwortet
wurde . Ebenso sprach der Kaiser iw Groben Hauptquartier ,' wohin sich der Nuntius weiter begab , seine volle Anerkennung
für das Bemühen des Papstes aus . Eine schwere Störung er¬
folgte jedoch durch einflugreiche konservative Kreise in Preu -
beu, die heute in den Reihen der Deutschnationalen stehen und
die mit der vorsichtigen Politik Bethmanns ebenso wie den
nachgebenden Herren der Obersten Heeresleitung schon lange
unzufrieden waren . Diese Kreise waren auch wiederholt an
den König von Bayern herangetreten , um durch ihn die Be¬
seitigung Bethmanns zu erreichen, was König Ludwig jedoch
ablehnte . . Erst der Vorstob Erzbergers vom 6 . Juli brachte,den
Stein ins Rollen und führte zum Rücktritt Bethmanns , wobei
als Hauvttreiber hinter seinen Gegnern Ludcndorss stand. Es
folgte Michaelis , der auf die Erzbergersche Friedensrcsolution
eine sehr zweideutige Erklärung abaab . Am 1 . August richtete
dann Papst Benedict an alle kriegführenden Mächte seine ein¬
dringliche Mahnung zur Beendigung des Krieges , über deren
Erfolg damals nach . außen nichts bekannt wurde . Am 21.
August übergab der britische Gesandte beim päpstlichen Stuhl
im Auftrag « seiner Regierung dem Karisinalstaatssekretär eine
Originaldevesche mit den Vorbedingungen , die Deutschland vor
Eintritt in die Friedensverhandlungen erfüllen sollte . Ver¬
langt waren : erstens eine Erklärung der deutschen Regierung ,
zu welchen Wiederherstellungen und Entschädigungen sie bereit
sei , zweitens eine offizielle ErNärung , durch welche Mittel in
Zukunft die Welt vor solchen Kriegsgreueln bewahrt werden
könnte, drittens eine bestimmte Erklärung über die volle Wie¬
derherstellung der Unabhängigkeit Belgiens . Diese Depesche
wurde vom Nuntius Pacelli am 30. August an den Reichs¬
kanzler Michaelis geschickt mit dem ausdrücklichen Hinweis auf
den amtlichen Charakter und das Einverständnis Frankreichs :
ferner war die Bitte beigefügt , durch eine versöhnliche Antwort
die Einleitung der Friedensverhandlungen zu fördern . Die
Angelegenheit kam am 1 . Dezember im Kronrat im Schloh
Bellevue zur Sprache . Michaelis teilte mit , dab von neutraler
Seite ein Schritt unternommen sei , der auf einen englischen
Friedensfühler schlichen lasse und dab dabei die Wiederher¬
stellung der belgischen Souveränität als Voraussetzung bezeich-
net sei . Bon dem offiziellen Charatter des englischen Schrit¬
tes saäte ' er üichts . Dem Kaiser und dem ganzen Kronrat
wurde also die Hauptsache vorenthalten . Das deutsche Volk
hat 1917 den Frieden nicht bekommen, weil Michaelis die er¬
wartete Antwort auf die päpstliche Mitteilung nicht gegeben
hat . Der Nuntius drängte wiederholt mit Nachdruck auf Be¬
schleunigung. Endlich erhielt er aus der Reichskanzlei ein
Schreiben vom 24. September , dab der Kanzler nicht in der
Lage sei , dem Wunsch seiner Errellenz zu entsprechen und eine
bestimmte Erklärung über die Absichten der kaiserlichen Regie¬
rung mit Belgien zu geben. Damit war die Entscheidung ge¬
fallen .

Wenn Herr Prälat Dr . v . Pichler in solch b e st i m M/-
t e r Form gegen den ehemaligen Reichskanzler Michaelis
den Vorwurf der „offenkundigen und bewuß¬
ten Lüge " erhebt , dann muß er im Besitze durchschla¬
gender Beweise für seine Behauptungen sein . Die Ange¬
legenheit sollte nunmehr rückfichtslos verfolgt werden ,
denn wenn Michaelis s o gehandelt hat , wie Herr Dr . v.
Pichler es schildert, dann hat dieser famose preußische Erz¬
reaktionär und widerliche Frömmler nicht nur gelogen,
londern eine unsägliche schuftige Handlung verübt , die mit
Mücksicht auf die ungeheueren Folgen ein Amtsverbrechen

chwerfter Art darsteltt . Es muß dann möglich sein, gegen
einen Menschen noch vorzugehen , der in solch furchtbarer

weise des Michaelis beteiligt war. Außerdem : beide
sind P e n s i » n ä r e der Republik , st« beziehen sehr
hohe Pensionen ; der eine als der größte Kriegsver-

Festballe : Silvester -Ball . Beginn 8 Ubr abends .
Colosseum: Von abends 8 bis 2 Uhr Silvester -Tanz .
Kaffee Bauer : Konzert .
Residenz-Lichtspiele: „Der Mann , der sich verkauft",
Palast -Lichtspiele: „Das Spielzeug von Paris ".

„„ _ „ Unionthcater : „Lumpen und Seide ".
Pelms , 30. Dez. General S s u s h u h o n g „ t hier ermor - \ Weltkino : „Das geheimnisvolle Haus "

, „Er " als Lebensren « - ..det worden . Er war Privatsekrctär des jetzigen chinesischen
Ministerpräsidenten und hat vor kurzem Europa bereist.»

Reuter meldet zu der Ermordung des Generals Hsus aus
Peking : General Hsus, einer der eifrigsten Parteianbänger
Tuantschijuis , verlieb am Abend Peking , um mit cipigen mili¬
tärischen Führern Beratungen abzuhalten . Nach Berichten der
Eisenbahnvolizei wurde , als der Zug in Langfang eiirtraf ,eine Bombe geworfen . Hsus und einige Angehörige seines
Stabes wurden getötet . Der Attentäter , Lutschengwu, ist ein

Zur Brunnenstube : Silvesterkonzert .
«Gemischter Chor Bruderbund : Silvestcrball ab 8 Ubr im)

Goldenen Hirschen .
.Kaffee Bauer : Grobes Silvesterkonzert ab 854 Uhr.

Freitag , den 1. Januar 1928 :
Bad . Landestheater : „Petcrchcns Mondfahrt "

, vorm . 11
1 . 15 Uhr zu ermäßigten Preisen . — „Li -Tai -Pe "
6 .30 bis nach 9 Uhr.

Konzerthaus : „Das Stiftungsfest "
. 7 .30—9 .30 ,Uhr.

bis
von

«Iiaors wurvcn geiorc». ^ >er Attentäter , 2Ul mengwu, r r ern . ~Sohn des General Lutschingtschangs, den Hfus im Jahre 1918/ Konzert „Das Jahr in —onen ,
Lu- Colojseum : Abends 8 Uhr : Variete -Programm .

Trompetenblasen . „Er " —,

»u einem Bankett in Tientsin , einlud und dann erschoß. , -
tschengwu hat in einem Zirkulartelcgramm erklärt , das Motivs r\ onäc “ - . „ , , , « .
seiner Tat sei , den Tod seines Vaters zu rächen. j

^ Esi ^ -^ chtspiclê Pat und Patachon als Müller . Jimmy

Sie großkapitalistische Gefahr in
Frankreich

Der allgemeine französische Gewerkschaftsbund warnt das ;
Land in einem Manifest vor der Gefahr der zunehmenden »
Macht des Kapitals , das die kritische Situation der Staats - !
finanzen ausnutzend , bestrebt sei , die Regierung des Landes ^
seinem Einflusie zu unterwerfen . Das Manifest stellt fest ,
dab die Linksparteien , denen es in der letzten Zeit stark an
Entschlossenheit gemangelt habe , sich einer schweren Verarct - _ _ _ _ _ _Wartung gegenüber befänden und ruft die Arbeiter auf , ange - so ist es mit 12 ^

' '
Prozent

'
aMuwertem

"
^ ei EMtrag

"
dis

wird schwarz und weiß.
Palast -Lichtspiele: Liebe und

Träume sind Schäume
Uniontheater : Zuoano , der Brigant von Monte Diavolo .

Meltkino : Das geheimnisvolle Haus . „Er " als Lebensretter «
.Zum Salme » : Konzert ab 4 Ubr.
.Friedrichshof : Konzert ab 6 Uhr.

Briefkasten - Ser Redaktion
Sulzfeld . Frage 1 : Ein selbständiger Handwerker kann

nach den jetzt geltenden Bestimmungen nicht in-rden Genub'
der Eawerbslosen - Unterstützung kommen. Frage 2 : Wenn die
Kasse ihnen das Geld in Form eines Darlehens gegeben bat ,

stchts der Schwäche der politischen Parteien , sich bereit zu hal¬
ten den Gefahren der Diktatur und politischen und wirtschrift¬
lichen Reaktion zu widerstehen und für die Erhaltung des
Achtstundentages und eine gerechte Verteilung der Steuerlasten
zu kämpfen.

Karlsruher polizeibmcht vom ZI . Dezember
Brandschäden. Auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise

geriet gestern abend im Fasanengarten eine Eartenchütte in
Brand , die vollständig abdrannte . Das Feuer wurde von der
städt . Feuerwache gelöscht . — In einer hiesigen Maschinen¬
fabrik gerieten beim Gießen von Modellen mehrere Holz-
modellc in Brand , wodurch gröberer Jahrnisschaden entstand .
Eedäudeschaden ist nicht entstanden . Der Brand wurde von
dem Portier gelöscht . — In verflossener Nacht entstand auf
noch unaufgeklärte Weise in der Mansarde eines Hauses am
Ostcndorfvkatz im Stadtteil Rüppurr Feuer , durch das ein
Fahrnisschaden von etwa 300 J { verursacht wurde . Noch vor
dem Eintreffen der alarmierten Feuerwache konnte der Brand
durch Hausbewohner gelöscht werden.

Unfall . Ecke Garten - und Schillerstrabe kam beim Um¬
steigen in die Straßenbahn ein verheirateter ' Bäcker hier zu
Fall , zog sich eine Gehirnerschütterung und Gesichtsoerletzungen
zu und mußte in bewußtlosem Zustande mit dem Krankenauto
nach dem städt . Krankenbaus verbracht ewrden .

Hypothek mit 23 Prozent . Frage 3 : Sparkasseneinlagen wer¬den mit 12 % ' Prozent aufgewertet .K° K . 1 . Wegen der Berichtigung Ihrer Steuerkalte
wenden Sie sich an das Finanzamt hier . 2 . Ihre Staats -
vaviere müssen Sie bis Ende Februar bei einer Bank oder
öffentlichen Sparkasse zur Aufwertung anmeldcn .

'
Nr . 12 Bulach . Sie haben Anspruch auf Aufwertung bis

zu 100 Proz ., da Sie aus Gefälligkeit ihren Erbschaftsanteilihrem Schwager überlassen haben . Da die Teilung noch im
Jahre 1917 stattfand , so war der Eoldbetrag 2500 M was
also bei 100 Proz . voll auszubezahlen ist. Die Anmeldungs -
frist ist nicht wie bei Hypotheken bis 31 . Dezember ds . Js . ,

'
sondern Sie können auch noch nach dieser Zeit auf gericht¬
lichem Wege Ihre Forderung geltend machen . Wegen wei¬
terer Auskunft wenden Sie sich an das Arbeitersekretariat
Stefanienstr . 74 . Sprechstunden von 3—6 Uhr mit Ausnahme
von Freitag und Samstag . «

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).
29. Dezember 30. Dezember
Geld Brie , Geld Brie ,

Amsterdam . . . . . 100 G. 168 74 169. 16 168.79 169.21
Italien . . 16.92 16.96 16.92 16 .96
London . . 20.349 20 .399 20.355 20.406
Newhork . 4.196 4 .205 4. 196 4.205
Paris . . . . 100Fr . 15.53 15 .57 15 .9 t 16.95
Prag . . . 12.413 12 .453 12.413 12 .453
Schweiz . . . lOOJjfr. 81 . 14 81 .34 | 81 .04 81 .24
Spanien . . 59 .23 69 .37 59 .33 59 .47
Stockholm . 112.61 112.89 112.61 112 .89
Wien . . . 69.23 69 .37 69.15 69 .29

- © -

Aus der Partei
Forchheim. Donnerstag , 31 . Dezember, beginnend abends

% S U6r hält die Partei im Volkshaus ihre Jahres -
wendefeier ab . Das reichhaltige Programm bürgt da¬
für , dab im Kreise der Parteifreunde und Sportgenossen
einige unterhaltende Stunden verbracht werden können. Die
Volksfreundleser und Freunde unserer Sache werden ersucht ,an der Veranstaltung sich zu beteiligen . k.

Mörsch . Soz. Wahlverein . Auf Donnerstag abend 8 Ubr
sind sämtliche Genossen mit ihren Familienangehörigen zur
diesjährigen Jahreswendefeier eingeladen . Zur Eröffnung
findet eine Kinoaufführung statt .

Veranstaltungendes heutigen und morgigen Tages
Donnerstag , den 31. Dezember 1925 :

Bad . Landestheater : „Orpheus in der Unterwelt "
. 6.30—9.30.

Konzertbans : „Irrgarten der Liebe"
. 7 .30—9.30 Uhr.

« »LLWe Beremsanzeiger L'
m -n-iNs- N '

BevgnügungScmzeigttr finden unter dieser Rubrik in der Regel keine » ufnahrü .oder werden zum RellamenzeileapreiS berechnet ).
Karlsruhe .

Arb . -Radf . Solidarität . Am Freitag , 1 . Jan . , von 11—1
Ubr im Lokal zur Eiche Sseujahrstreffen . 7185 Der Vorstand .Athleten -Eesellschaft. Sonntag , 3 . Jan . , vorm . 9 Ubr 30,EcneralversaMmluug im Schremppschen Bierkeller . Beiert -
heimer Allee 18. 7186 Der Vorstand .

'
Freie Turnerschaft . Sonntag , 3 . Jan ., von abends 6 Ubr

ab gemütli ^-es Beisammensein im Vereinslokal Gambrinusr
halle . Montag abend 8 Uhr Monatsversammlung im Lokal,Sängerkwnd „Vorwärts ". Samstag , 2 . Jan ., abends 3
Uhr , in der „Eiche " Berwaltungsfitzung . 7184D .M .B. Heizungsmonteure , Hilfsmonteure und Helfer»Am Samstag den 2. Jan ., abends 8 Ubr. findet eine äüberst
wichtige Versammlung in der „Gambrinusballe ( Nebenzim¬
mer) statt . Das Erscheinen aller Berufskollegen ist notwendig ,7060

_ Branchenleitung , Ortsverwaltung .

Das Walten des Glückes bei den badischen Lotterien in
letzter Zeit .

Lotterie -Unternehmer Stürmer , Mannheim berichte !
darüber folgendes : Bei der diesjährigen Konstanzer Münstcr -
bau -Lotterie kam ein Haupttreffer nach Achcrn . — Der Haupt¬
treffer der 54 . Offenburaer Pferdc -Lotteric fiel in die Gegendvon Donaueschingen an einen Glücklichen , der diesen Gewinn
sehr gut gebrauchen konnte . Bei der Lotterie des badischenKriegerbundes , deren Ziehung am 6 . November ds . Js . statt¬fand . wurde ein städtischer Beamter in Karlsruhe mit dem
Haupttreffer beglückt . Und nun bei der am 4 . Dezember ds.Js . gezogenen Baden -Badener Fürsorge -Lotterie gewann eine
Witwe aus Offenburg den Haupttreffer . Die Prämie dieserLotterie erhielt ein abgcbauter Arbeiter aus Mannheim ?
Sämtliche Gewinne wurden bar ohne Abzug ausbezahlt . Mail
sieht , auch das Lottericglück findet seine richtige Stelle , und
besonders in den letzteren Fällen kann man jetzt in dem rau¬
hen, entbehrungsreichen Winter viel Glück wünschen . Ein
Hauptgewinn ist doch immerhin eine schöne Ueberraschung,die sich alle gerne wünschen ; einen solchen zu erhalten bietet
sich bei Stürmer , Mannheim O 7, 11 stets Gelegenheit)

Wegen des Neujahrsfestes erscheint die nächste Num¬
mer unseres Blattes am Samstag .

Wir bringen zum Neuen Jahre
Mercedes "

13 5 #

Einheitspreisewieder billige DD

50
Größte Auswahl in Tanz- und Geselischaftsschuhen

\ R. Box-flerrenSchnflrstiefelEleganter Spangenschuh
Moderner Schntirhalbschuh Fahlleder Arbeitsstiefel mit und

ohne Beschlag , geschloss Lasche

Schuhhaus R
.

DanaerAlleinverkauf der weltbe¬
kannten Marke „Mercedes “

Kaiscvstvaße 162, £ cbe Ki {£ez ,sfraße
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vorzüglich zur Bereitung Von

Glühwein
geeignet 717

Liter » einschl . Steuer

MK. L . OSL

Bucherer
in sSmll . Filialen, Tel. 382

Laditches
Landestdealer

'
Tonnerstag , d . 81 . Dez.

B 12 .
Re « eiustndiert ;

LkPhtÜS
i » der Ullleme»
ÄurleSke Oper . Mufik Von
JaquesOffenbach Musikal
Leitung : Ferd .Wagner . In
Szene gesetzt b. Otto Krautz .
Oeffentliche Meinung

Strack
-Orpheus Siegfried
.Eurhdike don Ernst
lAristens Butz
Jupiter Sancke
Juno Genter
Venus Matterstock

.Diana Biank
'Amphitrite Küttner
iHebe Schlimm
Mupido Zocbisch
MarS Lander
Merkur LSfer

fBorcas Grötzinger
Morpheus Lindemann
>Bulkan Schmitt
Aeskulap Grötzinger
Hans Sthx

Dr . Wucherpsennig
Minerva Sicherlich
Bacchus Meyer

Anfang 6 >/z Uhr.
Ende 9 '/, Uhr.

Sperrsitz I 8.40 Mk.

Stadt . Konzerthaus
* Donnerstag » 81 . Dez .

5ttgarieu - er Liebe
Schwank in 3 Akten von
Hans Sturm . In Szene

WtS ‘
gesetzt von Fritz Herz.

Personen ;
Höcker

Clemeut
Dahlen
Kloeble

Albrecht
Gemmecke

Bolkner
Anfang 7>/r Uhr.

Ende nach 9»/, Uhr . L
I . Parkett 4.20 Mk . 8

Hosrat
Asta
Friedrich Bauer
iFriedl Bauer
Isolde Leouardi
Franz
Berta

Freitag»I .JannarIVS«
*fi 13.

Unter mufikal . Leitung
de» Komponisten :

Li - Tai -pe
Oper i« drei Men

Musik vou LlemenS von
Franckenstein.

In Szene gesetzt von Otto
Kraust Bühnenbilder:

Emil Burkard .
Personen ;

Der Kaiser Schuster
Der Dichter Nentwig
Ho-Tschi Wehrauch
Erster Minister Löser
Kommandant der

Garden Siegfried
Herold Dr .Wucherpsennig
Pzirt « alnbach
.Soldat Grötzinger
-Fei -?»en Blank
^Aang -Gui-Fe Fanz

Anfang «»/, Uhr. L
Ende nach 9 Uhr. 8

Sperrsitz I . 9.40 Mk.

Zimetmano
Pianos

Sehr preiswert
Große Auswahl
Teilzahlung

H. Maurer
KaiseratraBe 176
Ecke Hirschstraße
Allein . Niederl . von
Gehr . Zimmermann
größte Pianofabrik

Europas 6149

Q pcjdfpn T _ £ iclifspicZe^ ® ^ ^ * * Wuldslvaße — Telefon 5111

m

PrositNenjahr!

Ab Freitag
1 . Januar 1926 :
Das Programm

des
unübertroffenen

Lacherfolges !

PrositNenjahr!

Pät und
Pafachon
als Müller

Eine lustige Geschichte
von Windmühlen und der

Liebe Mahlsteinen
ln den Hauptrollen :

PatnndPatachon
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiHiiiiii

K -

Jimmywird schwarz u. weiss
eine farbige Sache in zwei Abschnitten

Aktuelle Berichterstattung
aus aller Welt

leM “ \
lidpts- I
UPerien I

Ziehaoa 12. Jan. 1826 B

195081?

Stadt . Konzerthaus
* Freitag , 1 . Ja ». 102 «

D« Siisl«Wsesl
Schwank in drei Aktendon
Gustav don Moser. In
Szene gesetzt b . Fritz Herz.

Personen :
Dr . Schessler Dahlen
Bertha Clement
Bolzau Höcker
Wilhelmine Roormann
Ludmilla Voikner
Dr . Stetnkirch Leitgeb
lartwig Kloeble
IrimboriuS Herz

Schnake Müller
Franz Schneider
Diener Schneider

Anfang 71/2 Uhr. 8
Ende 9*/i Uhr . g

Parkett I 4.20 Mk.

Freitag , iFanuarlSL «
Vormittags -
Vorstellung

Zn erniätzigten Preisen

peierchens
Iondfchrt

Ein Märchenspiel v. Gerdt
Von Basiewitz . Mufik von
Clemens Schmalstich. In
Szene gesetzt von Ulrich
von der Trenck. Musikal.
Leitung : Alfons Rischner.

Gestalten :
Die Mutter Moeller
Petcrchen Bolkner
Anneliese Bronner
Minna Genter
Maikäfer Weber
Sandmännchen Müller
Nachtsee Moeller
Donnerman » Nißl
Blitzhexe Clement
Woikenfrau Frauendorser
Regensritz Prüter
Wassermann Höcker
EiSmax Kloeble
Wilchstraßenmann

Schneider
Sonne Schetnpflug
Weihnachtsmann

von der Trenck
Pfefferkuchenmännchen

Gemmecke
Man « im Mond Lieck

Anfang « 11 Uhr.
Ende l 1/« Uhr.

1. Rang 3.—, Sperrsitz 2 .50,
2. Rang 2.—-, 3. Rang 1.20,

4. Rang — .70.

* aoo
ZietittRfl.3. Fetu. W26

0000 .smia
PMtole 1 jr .dl St . IOjT
POrto undUsle 25 Pfg .

— 8’7. 11

erfreuen sich der größten Be¬
liebtheit auf der ganzen Erdet

A H MlaBMA Dlaff bürgt für unübertroffeneIwCllWlSS rlQII Güte u . Leistungsfähigkeit .
Mappes - Niihmaschinen von 160 M. , m .Versenbmübel von ISO öl . an

Mappes
Karlsruhe , Karl Friedrichstraße 20 n9«s

Postscheck Kartwuhe 1704J
Hier bei : 1299 r

E . Zwerg , Brunnert ,
A . Kopf Wwe . , K .
Maler , A . Martin ,
F . Treiber , L . Weil

gesundes , intelligentes ,
kath . , im Alter von 4
bis 7 Jahren , wird in
liebevolle Pflege ange¬
nommen . Zu erfragen
unt . Nr . 1806 im . Volks-

sreund " -Büro .

Z « kaufen gesucht

Vertiko . Man »
einfach. Schreibtisch . An-
geböte an D . Gntmann ,
Rudolsstraße 12 . 7041

Tanz-
Lehr-lnstitut

J. Braunagel
Nowacksanlag . 13

Telefon '5859
Anfang Januar

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht

jederzeit . «n«u- r
Achtung ! Empfehlung ! Achtung !

Bringe für das kommende Jahr meine

in Wurstwaken aller Art sowie
alle Sorten prima Fleisch

in empfehlende Erinnerung

Verkaufsstelle in Weingarten
Bahnhofstraße 3

Verkaufsstelle in Karlsruhe
Stand auf dem Wochenmarkt

Gleichzeitig wünscheich meinen werttn Kunden für das

neue Jahr alles Gute !

Ahm Ehr .
Si »

Metzgermelster und Wurstfabrik 1304
Weingarten / « ahuhofstratze 8 / Telephon 18

Ettlinger Anzeigen .
Raup env ertilgung .

Nach der Verordnung vom 13. Juli 1888
sind alle Obstbäume , Zierbäume und Eesträu -
cher in Gärten , Söfen und Weinbergen , auf
Feldern und Wiesen, an Straßen und Wegen
alljährlich von Rauvennestern zu reinigen und
letztere zu vertilgen . Die Reinigung und Ver¬
tilgung der Rauvennester bat bis spätestens
15. Februar 1926 zu geschehen . Nach Ablauf
dieser Frist werden wir Nachschau vornehmen
lassen und gegen säumige Baumbesttzer stra¬
fend einschreiten sowie die Vernichtung der
Rauvennester auf ihre Kosten anordnen .

Ettlingen , den 28. Dezember 1925.
Der Bürgermeister . 2509

Gebrüder

Scharff
KoioniaiuiarengroBhandiuna . Telefon 74i/«21

Niederlagen in : Karlsruhe , Bulach ,
Knielingen , Teutschneureut . Linken¬
heim ,Liedolsheim , Graben ,Friedrichs¬
tal . Spöck , Neuthard , Blankenloch .
Hagsfeld , Durlach Aue , Berghausen ,Forchheim , Durmersheim , Bietigheim ,Muggensturm , Malsch

Wir empfehlen aus der Großkellerei |
unseres Stammhauses in Landau :

Wein
I Pfftlz . Weißwein Fl . 0 .80 und 0 .00 I
| Pfalz . Rotwein . . . . Flasche 0 .90

WSllstelner . Flasche 1 .10
! Moselwein . Flasche 1 .40
DUrklieimer Rotwein . Flasche 1 .40 |
Rhodter . Flasche 2 .-
Alsterwellerer . . . . Flasche 2 .50 |
Alter Malaga . Flasche 2, —

Preise einschl . Steuer .

Wein-
Brand

>/, Fl . von 3 .75 an

Kirsch-
Wasser

*/2 Fl . von 8 .50 an

Zwetschgen -
wasser

lh Fl. von 8 — an . |
Ferner :

Rum , Arrac ,Punschessenz etc . I
Feigen , Citronen , |

Orangen .
7173

Rafiatter Anzeigen .
FmikiMbeitsschule der GützschenStiftung

Der nächste Kurs beginnt nicht am Montag ,den 4 . Januar , sondern am Donnerstag , den
7. Januar , vormittags 8 Uhr . 2507

Rastatt , den 30 . Dezember 1925.Das Bürgermeisteramt.

Bruchfaler Anzeigen .
Bekanntmachung .

Steuerkarten für 1926 bstr .Die neuen Steuerkarten für das Jahr 1928
sind der Schutzmannschaft zur Zustellung über¬
geben worden . Die Karten sind ausgestellt
auf Grund der Einträge in die Wohnungs -
listen der Personenstandsaufnahme am 10. Ok¬
tober 1925. Lohnfteuervflichtige , die in Bruch¬
sal am 10. Oktober ds . Js . in Bruchsal ihren
Wohnsitz hatten und bis 2 . Januar 1926 eine
Steuerkarte noch nicht erhalten baden , wollen
diese bei der zuständigen Amtsstel'le — Städt !
Rechnungsamt — Ratbaus . Zimmer Rr . 34.
innerhalb 1 Woche abholen . Daselbst können
auch Anträge auf Berichtigung zugestellter
Karten wegen Aenderung des Familienstands
oder wegen unrichtiger Angaben u . dergl . wäh¬
rend den üblichen Eefchäftsstunden gestellt
werden . 2506

Bruchsal, den 29 . Dezember 1925.
Der Oberbürgermeister .

Durlacher Anzeigen .
«efchistmit da M . Scfütbet

Paßbilder
liefert sofort

Kunstverkst&tte
FrltZ Albrecht , Kaiserstrasse 26 I.

Am Donnerstag , den 31 . ds . Mts . , sind die
städt . Behörden bis 5 Uhr nachmittags geöff¬
net . am Samstag , den 2. . Januar 1926 . ge¬
schloffen . Dringende und eilige Geschäfte kön¬
nen jedoch auch am letztgenannten Tage erle¬
digt werden . , 2505

Durlach , den 30 . Dezember 1928.
Der Oberbürgermeister .

Handhabung der Polizei in
der Neujahrsnacht .

Ich mache wiederholt darauf aufmerksam,
dab das Schieben und Abbrennen von Feuer -
werkskörvern verboten und strafbar ist.

Durlach , den 29 . Dezember 1925. 2604
Der Oberbürgermeister .

Sangertmnti Vorwärts
Durlach . 1800

Sonntag , 8 . Januar ,
uachmitt . Punkt 2 Uhr ,

General¬
versammlung
im Lokal „3 « « Lamm ".

I « Anbettacht der sehr
wichtigen Tagesordnung
ist das Erscheine« aller
akttven und passiven Mit¬
glieder dringend erforder¬
lich Der Borstand .

Milchpreis
ab 1. Januar 1926

dev Liter 34 Pfennig
Durlach , de» 30. Dezember 1925.

Der Oberbürgermeister .

Meiler!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufendie Inserenten
dieser Zeitung ! x >

Chaiselongue
neue von

35 Mark au .
PolstermSbelhaus R. Köhler. Schützenstr . 25

Schlafzimmer-Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung
Valentin « chlSfer» Ouufthandtnng » » «chevstr . 88 . -h

Ansichtskarten
Scbul -flrtlkel

Briefpapiere
Seftreibwaren

empfiehlt

Karlsruhe
« dlerftr . 43 . Tel . 3701 .

KlUlsmuerelll für MW
E. G . m. b. H. / Durlach \

Silans vom 30. 3uni 1925.
Aktiva _
« arenvorriit . 106233.86
Einrichtungen . . . . . . 4169. —
Grundstücke . 40900.—
Angelegte Werte . . . . 11480.90
Kafleubeftaud und

Postscheckguthabe « . , 174.32
Bankguthaben und

sonst . Forderungen . „ 12617.63
M . 176576 .61

« eschSstSguthabe » . . Jt

GrundftückSschnwen . .
Spareiulage « . . . . . .
Sonst . Berpflichtnugeu . 76997 .01 ,
Erübrignug . . . . . .

Die Geschäftsguthaben der Mitglieder betragen am 30 . <,uni >9W ? !«■tn _ _ m cm aoenn an rv..^i inet «J _\11> 1/SöO#14246. 17 gegen R .-M . 387 .92 am 30 . Juni 1924 , mithin mehr R ' M. ISSb̂ t .
Die Haftsumme sämtt. Mitglieder bettägt am 30. Juni 1926 R .-W. 14t 1

gegen R .-M . 141870.— am 30. Juni 1924, mithin weniger R .-M . 720.— ^ i:Die Zahl der Mitglieder bettug am 30 . Juni 1924 ; 4729.
sind im Lause des Jahres 1924/25 : 40, ausgeschieden: 64, jodaß die Rntg » ^
zahl am 30 . Juni 1926 ; 4705 bettägt . 1

Dorner König Frank Hirschankk
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Heute :
Städtische Festhalle / / Silvester -BaH

Eintracht > Casfstätfen
Allen unseren werten Gästen ,
Freunden und Bekannten,
sowie den titl . Vereinen ein

kräftiges

2h ?esit TVeujahvI
Georg und Marie Dachs. 7,71

iiaffif — n

„Friedrichshof“
Altrenommiertes Speiserestaurant mit bekannt guter Küche ,

ff. Biere und Weine .

Neulahrstag >%. Konzert
mit auserwähltem Programm des Blasorchesters Karlsruhe

unter Leitung des Obermusikmeisters a . D. H . Liese .

Den Karlsruher Sangesgenossinnen
und Genossen

Zum Jahreswechsel
die besten Glückwünsche

Friedrich Menge «
Kartellvorsitzender

SflLUR
I

Zum Jahreswechsel unsem werten Gästen , Freunden und
Gönnern die besten Glückwünsche i 7176

Familie Herrn . Stehlin .

Heute Donnerstag 8 V, Uhr abends

Großes Silvesterkonzert
der veratftrkteu Kapelle (10 Herren )
unter Mitwirkung des Humoristen

* FE Nt Dl KÜBEL ♦ £ * i
Eintritt Mk. 1.- Tischbestellungen beim Geschäftsführer

Verein der MiiMiilzer
e. V . « arlsruhc

Samstag , 2. Januar i »2«,
abends 8 Uhr , im oberen Saale

des Kaffe « Rowack »

Weihnachtsfeier
mit Gabenvcrlosnug und

_ Tanz 7057
Mitglieder , Freunde unv Gönner des Vereins

sowie die landsm . Vereine sind herzlichst eingeladcn .
Karlcnvorbcrkaus . Schuhgeschäft Kehrwald ,

Erbpriuzenflraße .
Um regen Zuspruch bittet Die Borstandschaft.

^ IIMIIIIIIIIIIilllllltlillllllllllllllilllllllllllllllllltllltlllllllllllllilllll ^

Musikverein Karlsruhe
(Reichsbannerkapelle)

Freitag , 1 . Januar 182 » (Neujahrstag),
vormittags 11—1 Uhr,

im LokalZur Wolfsschlucht, Schützenstr. 10

Großes z

InllifdjoiijifiliiOtiKrt
.hierzu sind alle Mitglieder des Neichs-
banner sreundlichst cingcladen . 7063

Ter Vorstand .

Herzliche Glückwünsche
zum Jahreswechsel

allen meinen Kameradinnen und
Kameraden vom Reichsbunde der
Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer

und Kriegerhinterbliebenen.
Friedrich Bönsel.

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

VerlajadraelieMt
Valkatrennd (l .ni . b . 11 .
Luisens tr . 2i, Telefon 128

Möbl. Zimmer
sofort zu vermiete» an
berusst . Frau oder Fräu¬
lein . Rüppurrerstr . 2»,
Bau V, 4. Stock.

fflRLSRUHE

Allen unfern Mitgliedern die
besten Wünsche zum Jahreswechsel!

Gleichzeitig laden wir unsere Mitglieder
am Neujahrstage, morgens I I Uhr, in das
Bereinslolal „Friedrrchshos " zu einer

gemüllichenJusammenfunft
sreundlichst ein Die Verwaltung .

Konzerthaus

| !llllll !lllllllll !llllllll !llllll !llllllllllll !!lllllllllllllllll !ll !ll !ll !llll !lg

i Zahres- V
Wechsel V

- je besten i
Wünsche ! 1

Gleichzeitig laden {=wir hiermit noch- =
mals zu unserem ^ ^am Neujahrstag. = j§
vormittags lt — 1 = —
Uhr, im Vereins » =
lokal „Zum Phi » =

_ >ifter"statlfindend . =•

lArnhschoppen - Konzerll
= sreundlichst ein Der Vorstand . ^
äiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiimiiifiiiiiiifiiinimiiiiiiiuiB

Prosit Neujahr :
Letzte Wiederholungen !

Die Herrenhofsage
nach 8 elm a Lagerlöf

Musikbegleitung : Polizeikapelle
Samstag, 2. Januar and Sonntag, 3. Januar , nachm . 4 Uhr

Samstag auch abends 8 Uhr.

Voranzeige :

.Onkal Bräsig
nach Fritz Reuters „ Ut mine Stromtid“.

Preis : Mk . — .80 , 1.— , 1.30 , 1.60, 1 .80
Erwerbslose , Studierende u . Schüler gegen Ausweis halbe
Preise . Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße

Vorzugskartenlieltchen . 7056

Ein gutes neues Jahr
wünsche ich J

meiner verehrten P
Kundschaft ! ^

706VB

J . k . Becker * Viktoriastraße18
* ,Mi

Erstes Karlsruher Reinlgnage - Institut IBr Gas - Apparate |
Großes Lager an Gas - und Kohlen - Herden / Kein Laden J

Karlsruhe
Allen Mitgliedern , deren Angehörigen,

sowie Freunden des Vereins ein

glückliches Neujahr!
Die Verwaltung.

Gemischter
Chor

MkM
Donnerstag , 81 . Dez .
abends 8 Uhr, im Gast¬
haus zum „Goldenen
Hirsch" , in Mühlburg

7183
Silvester

Ball
m . Original Sazz-Band

Es lobet freuttbl . ein
Die Leitung .

Silvester -Abend
Sreitag * Samstag * Sonntag

Billige WcislW !
Prima Rot - und Weihweine

von rrs Pfennig an

ff. Eichbaum - Ooppelbock
Schinken , Rippchen und Wurstware »

Eigene Schlachtung
Kegelbahn noch einige Tage frei
Wünschen unseren werten Freunden

und Gästen ein

glückliches neues Jahr
Peter Nieder» und Frau

„Wmiiemberger Hof"
Ecke Uhland- und Woethestratzc 7064

Allen Gästen, Parteigenosten , Freunden
und Bekannten 1302

Zum Jahreswechsel

Sie herzlichsten Wünsche !
Rudolf Scharf und frau

„Zur Bolkshalle ", Gaggenau .

Wünsche meiner geehrt . Kundschaft

ein Blttdtliches Neujahr !
Friedrich Ehrhardt , Metzger

Knielingen

SaaLuvergebeit
* Sonntag , den 16 . Januar 7188

Drei binden *
.

ftt„Volkschor West
Karlsruhe

Allen Mitgliedern , sowie deren Ange¬
hörigen und Freunden unseres Vereins

ein glückliches neues Jahr!
Am Neujahrstag , ab 11 Uhr

Frühschoppen
in der „Neuen Wacht “ in Grünwinkel .

Der Vorstand .

Volkssingakademie Karlsruhe,
Zum Jahreswechsel

entbieten wir allen Mitgliedern und
Freunden unserer Bestrebungen

die herzl . Wünsche !
Die Verwaltung .

■ III

Msikvemn „Harmonie "
Die auf Sonntag , den 3. Januar 1926.

vorgesehene Weihnachts - Feier findet mit
Rücksicht auf die trostlose Wirtschaftslage
nicht statt.

Wir laden unsere Mitglieder und Freunde
zu dem Nachmittags -Konzert in der „Fest¬
halle" sreundlichst ein. Der Vorstand.

iiiiinMiiiiuiii

Alle« unseren werten
Kunden zum Jahreswechsel die

herzlichsten Slüstwönsche!
Zugleich möchten wir bei dieser Gelegenheit
nicht versäumen , unserer werten Kundschaft für
die uns erwiesene Unterstützung Dank auSzu-
Iprechen. Wir hoffen auch fernerhin um wohl»
Ivollendes Zutrauen, denn nur durch Unter¬
stützung eines geehrten Publikums sind wir in
der Lage, die Preise so nieder wie nur möglich
zu halten und unsere Kundschaftgut, billig und

zufriedenstellend zu bedienen.

Mir Miltril G. nt. n. f>.
V.

Geschäftsführer Max Winter
Kaiserstraße 44 7180

Wirtschaft zur Vruuueustube
NM- mit Rebeuzimmer "MK

Mühlburg / Hardtstraße 44 / Telephon 471 »

Empfehle zur

Silvester * Feier
meine vorzügiicheit Speisen

aus eigener Schlachtung
Prima Meitz- und Rot-

wein (Glühwein)
Verkauf über die Straße 7064 .

Silvester - Konzert
Herzlichen Aeujahrs - Glürkwunsch

Karl Schwörer und Frau
a »*» » « »« fr« »« »« »« « » « » « <
I Duriach. 3
I Unserer verehr !. Kundschaft, Verwandten , |
J Freunden unv Bekannten 1301 J
I Aum Jahreswechsel jl Jie herzlichste»

. .
i

l A. Schindel iun. und Familie j
f Konfektionsgeschäft , Hauptstr. 88 . f
» fr« » '.» « > |« fr« >« »f fr« » « S «» «MM i

Gasthaus z.Traube
Duriach

Am Neujahrstag , von 11—1 Uhr

Frühschoppen - Konzert
(Reichsbanner -Kapelle )

N. Bock u . Saiuator souile Sctirempp -Prinz -Eier
ladet freundlichst ein.

■loh . Koni . Metzger und Wirt
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m
Hemnltr.il Tele!. 2501
. . .

Ab Freitag , den 1 . Januar :

Harry biedfke und bilian Harvey
Siebe und

Trompetenblasen
Liehe und

TrorapetenDlasen
Uebe und

Tromnelenuiasen
uebe und

Tromnetenblasen
uebe und

Tromnetenblasen

ist der beste deutsche
Lustspielfilm unsererZeit

zeigt den herzlichsten
Frohsinn und Humor des
goldenen Wien

ist der Film der glän¬
zenden Besetzung und
Ausstattung

lief in Berlin wochenlang
vor täglich ausverkaut -
tem Hause

Ferner :

,ER“- Träume sind Schäume
Groteske mit

in der Hauptrolle . 7066

Allen unseren werten Besuohem und Freunden

die herzlichsten Glückwünsche
zum 3 &hreswechsel !

'Möbelfabrik
Lager : Durlacherstr . gj ,/ Fabrik: Rüppurrerstr . 14
empfiehitHerrensinrnier , Speisezimmer

Schlafzimmer und Küchen .
Einxelabgabe jedes Stück . bi?4

Erstklassige Qualität auch bei einfachen Ausführungen sowie
Nachlieferungpassender Stücke, ohne Mehrpreis. GroßeAuswahl
in fertigen Betten und Polstermöbeln . Fachmännische Bedienung

und Beratung ! Auj Wunsch Zahlungserleichterung !

Zu

eifl. Abfüllung

Amtliche Bekanntmachungen
Ueber das Vermögen der Firma Eugen Rü¬

ger . Fahrradgrobhandlung . Karlsruhe . Rüv -
vurrerftr . 20. wurde zur Abwendung des Kon¬
kursverfahrens heute vormittag 11 Uhr die
Geschäftsaufsicht für die Dauer van 2 Mona
ten angeordnet . Herr Dr . rer . vol. Schneider
hier . Rudolfstrabe 29, wurde als Aufsichts-
verfon ernannt . 2502

Karlsruhe , den 24 . Dezember 1925.
Gerichtsschreiber Bad . Amtsgerichts A7 .

Danksagung .
Für die Enthebung von Neujahrsbesuchen .

Neujahrskarten ufw. find folgende Beträge zur
Winternothilfe eingegangen :

Britich Heinrich. Dentist . 3Ji : Donecker
Wilh . . Baumeister , u . Frau 5 JL ; Donecker
Gustav , Plakat - u . Reklameinstitut , 5 dt ; Fa -
rer u . Co . . Inh . C. Drück u . Frau . 2 JL : Götz
Ludwig , Privat , u . Frau 2M ; Euichardaz
Emil . Schlossermeister. 3M : Händel , Bank¬
direktor . u . Frau 5 -4t : Heinö P .. Divl .-Jng .,
u. Frau 2 -4t : Kimmig Rud . , Generaldirektor .
5 - it : Kley Emil u . Frau 3 -4t : Dr . Krumm .
Med . -Rat . 3 ^it : Künkel. Staütrat , u . Frau
5 -4t : Lehnert Albert . Solzhandlung . 2 -4t :
Leovert Fritz jr . u . Frau 3 -4t : Lindenmeyer
Fevd. , Fabrikant . 10 -4t : Dr . Reumann Max .
Nervenarzt . 5 -.st : Pflieger , Buchhändler .

— Hintritt frei . —

Union -Theater
Ab Freitag , den 1 . Januar 1020

Die Sensation des Jahres !
Der neueste Harry Piel Großfilm !

Zigano
Der Brigant vor

mm MIW

Kümmel
Psessermmz

OO
' /. Fl. 1 «

' /- Fl . S,Mk . mm.Verderiche Buchhandlung ^
'
. 3 <4t : Scknal Gott¬

lieh . Hafnermeister , u . Frau 3 -4t : Schreiber

M
BeWMtt

Paul . Malermeister . 3 -4t : Sonner F . Josef .
M . d . R . . u . Frau 10 -<t : Stcinel , Stadtrat
u . Frau 5 -4t : Wallmann Karl . Bankvorstand .
5 -4t : Frh . o . Waltcrshauien . Bezirksdirektor
3 -4t : Wipfler Leovold . Kaufmann , u . Famclre
2 -4t : Weieil Otto . Rechtsanwalt , u . Familie
5 -lt . . 2803

Für diese Zuwendungen spreche ich verbind¬
lichsten Dank aus mit der Bitte um gütige
weitere Svenden . welche hei der Stadthauvt -
kaiie 8 , Rathaus . Eingang Zähringerstrabe .
Zimmer 3 . entgegcngenommen und in gleicher
Weise veröffentlicht werden.

Der Oberbürgermeister .
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Hawai -Ananas
Erdb eeren , PfirsicheCherry

Brandy
Anl -Lrange

S
3
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8 Akte tollster Sensationen

Ciei ?F Alles einschließlich Glas und Steuer Harrv PtelPiano Schwere Italiener
reinichmcckcnd

bei 10 Stück 12 ‘/» -S
14 >/- -Ä , 17 -Ä . 17

i -O 'h A -

Verlangen Sie liniere Weut
und Spirituosen - Preisliste .

in der Doppelrolle als Briganten -
hauptmann und Polizeipräfektza besonders

gflnsiisen Bedingungen
die Ihnen den Kauf

'/- FI .
cinschliebl Glas

und Steuer

m
Landbutter

1 Pfmiv 2 .20 ,
Schweineklcinfleisch

1 Pfund 704

Unseren werten Besuchern b reunden
und Bekannten

die herzliciisten Glückwünsche
zum Jahreswechsel !

<177 UIc Direktion .

möglich machen .
einschließlich GlaS

und Steuer
Kaisersiraße 167

Lalamander
Lclmhhaus . OskarManhardt

11 Moijccftrohc 44 .

Silvester !
« -Weil:

Ml.

TWivein .rot
'/- Fl .^

Roussillon

1 2«
Mt.

Kallstatter
Dürkheimer
Fenerberg

1 30
Mk .

Chat .
Esparon

1 ««
Mk .

Medoe

1 80
_

Mk.

Reichhaltige
Auswahl 1«

Bordeaux - u. |
Burgunder

Weinen

Gewürze
Zum

Punsch:
Rum

. Mk.
an

-oFl - k»
von iß *

1, Fl . - 7 «
von GaMk . an

Arrak
' /, Fl. K .hott Jl

Mk -
an I

' /- Fl . 0
von £ 1

70
Mk . an I

Burgunder-, Schlummer -,
Rum«, Arrac -, Schweden¬

punsche
/. Fl- £
von w

50 150I V- Fl . Q *
Mk . an | von HFMk . an

Zur

Bowle:
Weiß -Weine

Tischweiu
' /. Flasche 80 Mg-

Kaiserstühler, Pfälzer
Weißwein , Burrweiler ,

Edenkobener

-/. Flasche I Mk.

Oppenheimer Kehrweg
Raikenheimer ^ ritzenhölle

' /. Flasche ^ » 88 Mk.

Remichtt , Obermoflet
Maikmmerer

-/. Flolch- 1 . 20 Wk.

Bayersfelder Schloßberg

' / . Flasche ! » 48

Bechthcimer

' /. Fl . ! » 88 ü

Schaumweine

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

^Unsere Vertretung und . unser
‘Reisebüro befinden slcfo jetzt

Kaiser st r. 161
( Ctke berrenstraße ) Im Coden des

Mode - und Sporthauses Josef tjotdfarb
*

Schiffskarten nach allen Plätzen der Welt
Elsenbahn - Fahrkarten zu amtlichen Preleen
nach allen Stationen des In - und Auslandes
Rundreise - Hefte d . Mitteleuropäischen Reise¬
büros / Schlafwagenplätze / Flugscheine
Besorgung von Visen für Auslandsreisen

Reisegepäckversicherung
*

Veranstaltung von Studien , u . Irhelungirebee
. 5

Kostenlose Beratung in . allen Reise¬
angelegenhelten durch Fach - Beamte
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Wir erfüllen unsern Zweck ,
Spare nicht am falschen Fleck l
So gering sind die Gebühren ,
Daß Du sie wohl kaum wirst spüren ;
Doch der Vorteile sind viele ,
Darum fördre unsre Ziele !

| Karlsruher Ulach- u . Schiiefiueseiischatt m . h. R. i
H Büro Waldstraße 37 II . St. — Telefon 577 =

= 7058 =

liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiminniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiil

// Am Ludwigsplatz
Telephon 2019 .„Zum Salmen

heute Donnerstag. A. Dez. \
Schlachiiag ^ M
Silvesterabend ab SNhr > SchweinskuSchlc .

Freitag , 1 . Jannar «Ncusahrstagl ab 4 Uhr :

KONZERT
mit humoristischen Einlagen

Es ladet sreundlichst ein 7175

Fritz Deisel und Frau

, Grötzingen
verlängert bis 6. Januar 1926

geöffnet täglich V* lfl —4 Uhr .

3» 30 Mmle»
Zhr patzblld z
nur im Photogr . Atelier
ikaiierstr .50 . Eing .AdIerstr .

m ;
Pfa hnikuch

« lter

Gold

I SO
Mk.

1 15
Mk.

Feinster alter

Gold

220
Mk .

1 30
Mk.

« lter

Gold extra

250
Mk.
50
Mk.
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